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Die Kaiſertage in Koblenz.
Bei dem Galadiner, welches aus Anlaß der großen

Parade im Königlichen Schloſſe zu Koblenz am Montag ver
r wurde, brachte der Kaiſer den folgenden Trink-

uch ausſpr „Eine Heerſchau im Rheinlande, welch' verführeriſches und

welch' ſchönes Bild Eine Heerſchau aber an den Ufern des
Rheinſtromes im Angeſicht der alten geſchichtlichen Stadt Koblenz,
wie ſpricht dies zu unſeren Herzen! Der Anblick der reiſigen
Söhne des Rheinlandes unter dem Kommando Eurer
Königlichen Hoheit (zum Erbgroßherzog von Baden ge
wendet) hat Mich mit hoher Freude bewegt. Aber auch mit
tiefer Wehmuth zugleich, denn der Platz, an dem wir ſtehen, die
Stadt, in der wir weilen, iſt ein Zeugniß von einer großen Zeit und
erinnert uns an große Namen und Geſtalten. Wir wollen jedoch
nicht vergeſſen, daß für uns ſpeciell in der Armee die Zeiten, da
Kaiſer Wilhelm der Große in Koblenz weilte, von grundlegender
Bedeutung geworden ſind. Hier reifte das Werk, welches er be
rufen war, durchzuführen hier war es ihm vergönnt, in ſtiller
Zurückgezogenheit ſeine Heeresorganiſation auszuarbeiten, die, viel
angefeindet und oft mißverſtanden, ſich ſo glänzend bewährt hat.
Sein Volk in Waffen hat in drei ſiegreichen Kriegen bewieſen, daß
er Recht hatte. Und nun vom Rückblick in die Vergangenheit
auf den heutigen Tag. Das ſchöne Korps, welches Jch aus den Händen
eines Generals nahm, deſſen Name Tapferkeit, deſſen Weſen
Ritterlichkeit und deſſen Leben Treue auf dem Schlachtfelde und
im Frieden S iſt, Jch habe es jetzt Dir gegeben, dem Enkel
des großen Kaiſers, dem Sohne der hohen Fürſtin, die ſich nicht
hat nehmen laſſen, heute hier zu erſcheinen und im Geiſte ihrer
hochſeligen großen Mutter mit uns zu feiern und mit uns in Er
innerung hier zu verweilen. Dem Korps iſt die hohe Ehre zu
Theil geworden, daß Se. Königliche Hoheit der Herzog von Cam-
bridge, lange Zeit der Höchſtkommandirende der tapferen britiſchen
Armee, hier zu erſcheinen ſich entſchloſſen hat, um
ſein tapferes hiſtoriſches Regiment Mir vorzuführen.
Euerer Königlichen Hoheit ſpreche Jch Meinen herz
lichen Dank aus. Das Korps iſt hochbeglückt dadurch wir dürfen
in Euerer Königlichen Hoheit erhabenen Perſönlichkeit einen Mit-
lebenden, einen Zeitgenoſſen unſeres verewigten großen Kaiſers be
rüßen, von dem Jch ſpeziell genau weiß, er ſtets mit höchſterSrreheung und größter Freundſchaft für e Königliche Hoheit

geſprochen und Euerer Königlichen Hoheit militäriſche Leiſtungen
gerühmt hat. Mein lieber FFritz (zu dem Erbgroßherzog gewendet),
die heutige Parade macht dem Corps und macht Dir in jeder Beziehung
volle Ehre, und wir können mit gutem Gewiſſen ſagen, daß die Söhne
des Rheinlandes, die heute vorbeigezogen ſind, voll ihre Pflicht
thun und ſo gut ausgebildet und brav ſind, wie ſie es damals zur
Zeit des großen Kaiſers waren. Es liegt an uns, das Werk des
großen Kaiſers, die Armee, in allen ihren Theilen zu erhalten,
gegen jeden Einfluß und Einſpruch von außen zu vertheidigen,
und Fch hoffe, daß ein jeder General gleich Dir ſo treu und ſo
aufrichtig und mit ſo gutem Erfolge an ſeinem Theile beſtrebt ſein
wird, dies Ziel zu erreichen. Jn dieſer Zuverſicht erhebe Jch Mein
Glas und trinke auf das Wohl des achten Armeekorps und ſeines
kommandirenden Generals. Das achte Armeekorps Hurrah!
Hurrah! Hurrah!“

Hierauf erwiderte der Erbgroßherzog von Baden
„Euere Majeſtät haben Allergnädigſt geſtattet, daß ich im

Namen des 8. Armeekorps Euerer Majeſtät allerunterthänigſten
und ehrfurchtsvollſten Dank ausſpreche für die huldvolle Aner-
kennung, mit der Euere Majeſtät am heutigen Tage das Armee-
korps auszuzeichnen geruht haben. Dieſe gnädigen Worte werden
uns Allen ſtets im Herzen eingegraben ſein und uns ein neuer
Sporn ſein zu weiterer raſtloſer Thätigkeit auf dem Wege, welchen
Euere Majeſtät uns ſoeben zu weiſen die Gnade hatten. Möge
es dem 8. Armeekorps gelingen, auch ferner ſtets ſich die Aller
höchſte Zufriedenheit Euerer Majeſtät zu erhalten. Euerer
Majeſtät bitten das 8. Armeekorps und ſeine hier verſammelten
Vertreter in unwandelbarer Treue und Hingebung huldigen zu
dürfen mit dem Rufe: Seine Majeſtät der Kaiſer und König
Hurrah! hurrah! hurrah!“

Den Glanzpunkt des geſtrigen Feſtes f die Oeffentlichkeit
bildete der um 9 Uhr ſtattgehabte 43 enſtreich. Der
Gartenplatz vor dem Schloſſe war erleuchtet von 40 Bogen-
lampen. Das Muſikkorps, begleitet von Magneſiumfackel
trägern, rückte vor die Schloßterraſſe und ſtellte ſich auf dem
freien Platze vor dem Schloßgarten auf. Das magiſche Licht
der 500 Fackeln wirkte feenhaft. Unter anderen Stücken
wurden die „Freiſchütz Ouvertüre“, „Es liegt eine Krone
in tiefen Rhein“, Wagners „Feuerzauber“ und „Alte
Märſche“ gemeinſam von ſämmtlichen Muſikkorps des
Armeekorps vorgetragen. Zum Schluß ſetzte ſich der ganze
Zug unter den Klängen des großen Zapfenſtreiches in Be-
wegung und defilirte vor den Fenſtern des Schloſſes vorbei,
welches nun in zauberhaftem Lichte erſtrahlte. Eine ungeheuere
Menſchenmenge hatte die Abſperrung durchbrochen und folgte
dem Zuge. Als auf dem Balkon des Schloſſes die Majeſtäten
erſchienen, erſchollen vieltauſendſtimmige Hurrahrufe, welche
nicht enden wollten. Die Menge ſtellte ſich vor die Schloß-
front und ſang begeiſtert: „Heil Dir im Siegerkranz“. Die
Majeſtäten dankten in herzlicher Weiſe für dieſe Huldigungeu.

Am Dienstag ſollte um 1 Uhr die Einweihung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals erfolgen; dieſelbe wurde aber wegen des
ſtrömenden Regens auf Befehl des Kaiſers auf die ſpäteren
Nachmittagsſtunden verſchoben. Jnzwiſchen fand bei dem Erb-
großherzog von Baden in dem Gebäude des General
kommandos eine Frühſtückstafel ſtatt, an welcher die
Allerhöchſten i teerr Theil nahmen. Gleichzeitig war im
Schloſſe Marſchallstafel. Die Mitglieder des ProvinzialLand-
tages folgten einer Einladung des Geheimen Kommerzienraths
Wegeler zum Frühſtück. Jn der Stadt und auf dem Rheine
ſgiſete reges Leben. Von den Schiffen aus donnerten Völler

üſſe.

Die Enthüllungsfeier nahm um 4 Uhr bei herrlichſtem
Wetter ihren Anfang. Das Denkmal hob ſich durch die
rieſenhaften Steinmaſſen des Unterbaues von den prachtvollen

Dekorationen des eigenllichen Feſtplatzes gewaltig ab. Beim
Kaiſerzelt hatten ſich die Miniſter, die Civil- und Militär-
behörden, die Generalität, der Hofſtaat, die hohe Geiſtlichkeit
beider Konfeſſionen, Profeſſoren der Univerſität Bonn, die
Vertreter der Provinz und der Stadt Koblenz eingefunden.
Vor dem Denkmal, auf den Stufen des Unterbaues
ſtanden die Fahnen des 8. Armeekorps, ferner der Krieger-
verband der Rheinprovinz mit ſeinen Fahnen, Studenten der
Univerſität Bonn und der Hochſchule zu Aachen mit ihren
Fahnen, ſowie die vereinigten Koblenzer und Kölner Geſang-
vereine; eine Schwadron der Bonner Huſaren hatte ebenfalls
vor dem Denkmal mit der Regimentsmuſik Aufſtellung ge
nommen. Für das Publikum war eine große Tribüne nach
der Moſel zu errichtet. Beide Flüſſe wimmelten von feſtlich
geſchmückten Schiffen. Die weite von Bergen be-
grenzte Landſchaft bot einen herrlichen Anblick. Auch
am jenſeitigen Ufer hatten ſich unzählige Menſchenmengen an-
geſammelt; bis zu den Felſen des Ehrenbreitſteins hinauf
hatten ſich die Zuſchauer feſtgeſetzt. Zehn Minuten vor vier
Uhr verkündeten Schüſſe vom Ehrenbreitſtein, daß die Maje-
ſtäten am Schloſſe das Kaiſerſchiff beſtiegen hatten ſämmtliche
Glocken begannen zu läuten, von allen Seiten ertönte Muſtik,
tauſendfache Hochrufe erſchollen, erneute Salutſchüſſe erdröhnten
vom Ehrenbreitſtein, ebenſo Böllerſchüſſe von den Dampfern.
Langſam fuhr das Kaiſerſchiff, ein ſchöner mit Guir-
landen und Fahnen geſchmückter Dampfer mit der
Kaiſer Standarte am Maſt, über den Denkmalsplatz
hinaus und kehrte dann langſam zurück. Gegen x5 Uhr
langten die Majeſtäten am Denkmalsplatz an. Der Kaiſer
trug die Uniform des Kaiſerin Auguſta- Regiments mit den
Generalsabzeichen, die Kaiſerin eine helle heliotropfarbene Pro
menadentoilette, beide Majeſtäten waren geſchmückt mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens. Die Huſarenkapelle intonirte
den Torgauer Marſch. Die Majeſtäten, die Fürſtlichkeiten und
das Gefolge nahmen im Pavillon Platz. Nachdem eine Be
grüßungshymne durch die vereinigten Koblenzer und Kölner
Geſangvereine vorgetragen war, trat der Fürſt zu Wied vor
und hielt folgende Feſtrede:

„Euere Majeſtät erlaube ich mir im Namen der Rheinlande
den allerunterthänigſten Denk zu Füßen zu legen für Euerer
Majeſtät Theilnahme an der heutigen Feier. Euere Majeſtät
haben ſelbſt dieſe Stelle des deulſchen Eck, den Zuſammenſtoß der
beiden ſagen- und ſangesreichen Flüſſe Deutſchlands, des Rheins
und der Moſel, zur Errichtung des Denkmals beſtimmt. Dieſer
hiſtoriſche Boden iſt ein hehres Wahrzeichen in doppelter Beziehung:
Einmal kann Niemand auf dem Rhein oder den Rhein entlang
fahren, ohne das Denkmal zu erblicken, welches die Rhein-
provinz als Zeichen tiefſter Dankbarkeit ihrem großen
Könige errichtet hat; dann aber: in Koblenz war es, wo der da-
malige Prinz-Regent von Preußen zielbewußt den Plan zur Re
organiſation der preußiſchen Armee ſelbſt ausarbeitete und ſo den
Grund und Eckſtein ſchuf, worauf allein der Bau des einigen
deutſchen Reiches erſtehen konnte. Kaiſer Wilhelm der Große war
groß in Demuth, als er im Mannesalter das Schwerſte erdulden
mußte Verkennung und Verbannung und als er erſt im Greiſen-
alter ſeine unerhörten Erfolge errang und ſo viele Siegeskränze
um die Fahnen ſeiner Armee wand, da gab er ſtets und überall
demüthig Gott die Chre und freute ſich neidlos über
den Erfolg ſeiner Staatsmänner und Feldherrn. Er
war groß in Opferwilligleit zum Beſten ſeines Landes
und Volkes, er war groß in Treue, am größten aber war unſer
Kaiſer an Güte und Milde. Wenn jeder von uns in ſeinem
Herzen ein Denkmal ſeiner herrlichen Tugenden pflanzen und ſeinem
Vorbilde nacheifern würde, dann gäbe es bald, ſo weit die deutſche
Zunge klingt, keine Unzufriedenheit mehr. Am Fuße dieſes Denk-
mals treten im Geiſte alle Rheinländer zuſammen und huldigen
mit uns ihrem Kaiſer und Könige und ſchwören, in guten und
böſen Tagen mit Gut und Blut treu und gehorſam ſeiner Befehle
gewärtig zu ſein, und wir bekräftigen dies mit dem Rufe „Unſer
Allergnädigſter Kaiſer und König, unſere Allergnädigſte Kaiſerin
und Königin, ſie leben hoch

Sobald das Kaiſerhoch erklungen und die Nationalhymne
geſungen war, erdröhnte Kanonendonner und ertönte Glocken
geläute. Wiederum folgte ein Geſangsvortrag. Sodann be-
grüßte der Kaiſer den Fürſten zu Wied und machte einen
Rundgang um das Denkmal. Der Kaiſer führte hierbei die
Großheczogin von Baden und Prinz Albrecht die Kaiſerin.
Der Kaiſer ließ ſich hierauf die Erbauer des Denkmals, Bruno
Schmitz und Profeſſor Hundrieſer, vorſtellen. Schließlich
erfolgte die Parade über die Koblenzer Garniſon in der Nähe
des Denkmals am Rheinufer. Nach der Parade kehrten die
Majeſtäten in das Königliche Schloß zurück.

Deutſches Reich.
Die diesjährigen Kaiſermanöver in Bayern werden

nicht nur eine hohe militäriſche, ſondern auch eine beſondere
politiſche Bedeutung haben. Auf beſonderen Befehl des
Kaiſers hat ſich bekanntlich der interimiſtiſche Staatsſekretär
des Aeußern v. Bülow nach Würzburg begeben, wo am
Mittwoch die Fürſten ſämmtlicher größerer Bundesſtaaten
Deutſchlands um den Kaiſer verſammelt ſein werden bereits
geſtern ſind außer dem Prinzregenten der König von
Württemberg und der Großherzog von Heſſen eingetroffen,
P Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig,

owie der König von Sachſen werden heute Vormittag erwartet.
Der Großherzog von Baden wird leider durch Krankheit in
St. Blaſien zurückgehalten. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß bei dieſer Gelegenheit wichtige Fragen, die Reform des
Militär-Strafprozeſſes, Fragen nationalerWehrkraft und dergleichen zur Entſcheidung kommen werden.
Daß daneben noch wichtige Fragen der auswärtigen Politik zur
Erörterung gelangen, beweiſt die Anweſenheit des Botſchafters
von Bülow. Den Abſchluß dürften die Verhandlungen in

om burg finden, wo während der Manövertage das Kaiſer-
liche Hauptquartier aufgeſchlagen iſt und wo am Sonnabend
auch der König von Jtalien fw Der Beſuch dieſes
unſeres dritten Verbündeten, dem auch der Reichskanzler

ürſt Hohenlohe beiwohnen wird, erhält jetzt nach den
etzten Petersburger Feſttagen beſondere Bedeutung.

Das „Militär Wochenblatt“ bringt mit Bezug auf die
Deutungen, welche die vom Kaiſer bei Beſichtigung des
Wyborgſchen Regiments geſprochenen anerkennenden
Worte haben, den Wortlaut der Aeußerung, wie ſie
der „Ruſſiſche Jnvalide“ wiedergiebt. Dieſelbe heißt in wört-
licher Uebeſetzung:

„Er würde ſehr zufrieden ſein, wenn ein Regiment ſeiner
Armee ſich ebenſo glänzend vorſtellte, wie ſich das Wyborgſche
Regiment vorſtellte.“

Darin liegt ſelbſtredend nicht der Sinn, daß der Kaiſer
ſolche Leiſtungen von ſeinen eigenen Regimentern nicht zu ſehen
gewohnt ſei, ſondern es drückt einfach aus, daß der Kaiſer auch
mit einem Regiment des deutſchen Heeres zufrieden ſein würde,
wenn es ſich ebenſo vorſtellte. Es entſpricht das unſerer von
Anfang an ausgeſprochenen Vermuthung. Auch das „Mil.
Wochenbl.“ ſchreibt dazu

„Dieſe Worte Seiner Majeſtät beſagen offenbar nicht, daß der
hohe Chef ſein Regiment Wyborg den preußiſchen Regimentern
im Allgemeinen voranſtellte, ſondern es als den beſten gleichwerthig
erklärte.“

Wenn die ultramontane „Köln. Volksztg.“ meldet, in
den Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten
Hohenlohe ſei wegen der Militärſtrafprozeß-
reform eine Spannung eingetreten, ſo daß in wohl
unterrichteten politiſchen Kreiſen an dem Rücktritt des
Reichskanzlers nicht mehr gezweifelt werde,
ſo iſt hier wiederum einmal nur der Wunſch der Vater des
Gedankens.

Der König von Siam iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr von
Schwerin in Hamburg eingetroffen und von dem ſiameſiſchen
Generalkonſul Pickenpack, dem Bürgermeiſter Dr. Versmann und
anderen Spitzen der Behörden auf dem Bahnhofe empfangen worden.
Der König nahm vom Kommandanten der Hamburger und Altonaer
Garniſon, GenerallieutenantFrhrn. v. Schleinitz, den Rapport entgegen und
ſchritt alsdann die Front der auf dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehren-
kompagnie ab. Hierauf beſtieg der Gaſt mit dem Bürgermeiſter
Dr. Versmann einen vierſpännigen Galawagen und begab ſich nach
dem „Hamburger Hof“, wo er einen Jmbiß einnahm. Nach Ab-
ſtattung einiger Beſuche beſichtigte der König die Gartenbau-Aus-
ſtellung, woſelbſt um 6 Uhr ein Diner zu 32 Gedecken ſtattfand.

Fürſt Bismarck und die Konſervativen. Einem Mitgliede
der konſervativen Partei, das in dieſen Tagen dem Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch abſtattete, hat, ſo meldet

die „Krz.-Ztg.“, der Fürſt in Betreff der Mittheilungen der
„Neuen Freien Preſſe“ über die Konſervativen aus
drücklich erklärt, er habe nicht etwa mit einem Zeitungs-
korreſpondenten bei Tiſche darüber geſprochen, daß die konſervativ
Partei bei ſeinem Abgange ihn im Stiche gelaſſen habe, er habe ſich
über die Haltung der damaligen Führer keſchwert. Dieſe
Bemerkungen, welche nicht für die Oeffentlichkeit
beſtimmt, ſeien aus dem Zuſammenhange geriſſen,
veröffentlicht und fälſchlich auf die Haltung der
konſervativen Partei in der Gegenwart bezogen
worden. Dieſe habe er bei ſeinen Aeußerungen nicht im Sinne
gehabt. Somit ſind, wie ja für jeden Menſchen, der ſeine fünf
Sinne bei einander hat, von vornherein klar war, die Auslaſſungen
der „N. Fr. Pr.“ definitiv als un richtig zu bezeichnen und der
Jubel der freiſinnigen Preſſe iſt wieder einmal ein vorzeiliger ge
weſen

Aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſerpaares in der Rhein-
provinz ſind vielen Bewohnern dieſer Provinz Orden und Ehreu-
zeichen verliehen worden u. A. erhielten Freiherr v. Stumm-
Halberg den Stern zum KronenOrden 2. Klaſſe und Biſchof
Korum von Trier den KronenOrden 2. Klaſſe mit dem
Stern.

Der „Reichsb.“ hatte die Anſicht ausgeſprochen, daß
der Rücktritt des General- Superintendenten D. Ernſt in
Wiesbaden mit dem Erlaß in Verbindung ſtehe, den das
Wiesbadener Konſiſtorium in einer Jagdangelegenheit des
Regierungspräſidenten v. Tepper-Laski an die Kreisſynode
Gladenbach gerichtet hatte. Demgegenüber theilt D. Ernſt mit,
daß ſein Rücktritt lediglich infolge ſchwerer Erkrankung noth
wendig geworden ſei.

Staatsſekretär Tirpitz hat, der „Poſt“ zufolge, geſtern
die Geſchäfte des Neichsmarineamtes in vollem Umfange über-
nommen.

Dem Vernehmen der „Köln. Volksztg.“ nach iſt der Urlaub
des Staatsſekretärs v. Marſchall um ein halbes Jahr
verlängert worden. Dieſe Nachricht bedarf noch ſehr der Ve-
ſtätigung.

Der heutige 1. September ſtellt inſofern einen bedeut-
ſamen Termin für die Vorarbeiten zum diesjährigen
prenßziſchen Etat dar, als bis zu ihm die Mehrforderungen
der einzelnen Reſſorts bei der Finanzverwaltung zur Anmeldung
gelangt ſein müſſen. Auf Grund dieſer Anmeldungen wird
dann in kommiſſariſche Verhandlungen eingetreten werden. Auch
für das laufende Jahr rechnet man auf einen Abſchluß der
Etatsvorarbeiten im Dezember.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Jm Laufe dieſes Sommers
haben die Staatsbahnen eine ungewöhnlich große Anzahl
ſchwerer Eiſenbahn Betriebsunfälle zu beklagen. Die König
lichen EiſenbahnDirektoren ſind zwar ſchon erneut darauf hin
gewieſen worden, für die Sicherheit des Betriebes in ihren



Bezirken unausgeſetzt und mit allem Nachdruck beſorgt zu ſein
und ſtreng darüber zu wachen, daß das im äußeren Dienſt thätige
Perſonal ſeine Jnſtruktionen und die für die Betriebsſicherheit
erlaſſenen Vorſchriften nicht nur genau kennt,
ſondern auch ſicher anzuwenden verſteht, und es darf erwartet
werden, daß die Eiſenbahnbehörden, wie die Staatseiſenbahn
beamten aller Grade ihrer Berufspflicht gewiſſenhaft nachkom
men werden. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat jedoch
noch Anlaß genommen, eine beſondere Kommiſſion mit
der Aufgabe zu betrauen, in den einzelnen Direktions
bezirken auf größeren Bahnhöfen und für beſonders
ſchwierige Verkehrspunkte und Strecken 1) die be-
triebsſicherheitlichen Anordnungen und Einrichtungen,
2) die Anzahl, Dienſteintheilung, Dienſtdauer und Dienſtkenntniß
des Perſonals des äußeren Dienſtes unter d rs von ge
eigneten Beamten des Bezirks an Ort und Stelle zu prüfen,
ſowie 3) die allgemeinen für die Sicherheit des Betriebes er-
x Vorſchriften einer erneuten Reviſion zu unter
ziehen.

Wie die „Dtiſch. Tgsztg.“ meldet, haben ſich auch die
Vertrauensmänner des „Bundes der Landwirthe“ einmüthig
für die Reichstags Kandidatur des konſervativen Amtsraths
Kusſcher in Schlawe-Rummelsburg erklärt.

Zu einem angeblich geplanten internationalen Vorgehen
gegen den Anarchismus wird jetzt der „Köln. Ztg.“ von gut
unterrichteter Stelle gemeldet, daß von Seiten Spaniens weder an
Deutſchland, noch an eine andere europäiſche Regierung dergleichen
Anträge geſtellt worden ſeien, daß mithin auch Verhandlungen in
der bezeichneten Richtung nirgends ſtattgefunden haben.

Das Geſetz betreffend den Verkehr mit Butter,
Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln
vom 15. Juni 1897 tritt bekanntlich mit Ausnahme der Be
ſtimmungen des S 4 über die getrennten Verkaufsräume am
1. Oktober d. Js. in Kraft. S S dieſes Geſetzes be
ſtimmt, daß in öffentlichen Angeboten, ſowie in Schlußſcheinen,
Rechnungen Frachtbriefen Konnoſſementen Lagerſcheinen,
Ladeſcheinen und ſonſtigen im Handeleverkehr üblichen Schrift-

ſtücken welche ich auf die Lieferung von
Margarine Margarinekäſe oder Kunſtſpeiſefett beziehen,
die im Geſetze vorgeſchriebenen Waarenbezeichnungen angewendet
werden müſſen. Demgemäß iſt es von dem genannten Zeit
punkt ab nicht mehr zuläſſig, daß dem Schweineſchmalz ähn
liche Zubereitungen, deren nicht ausſchließlich aus
Schweinefett beſteht, unter der visher vielfach auch für dieſe
Kunſtſpeiſefette noch üblichen Bezeichnung Schweineſchmalz oder
dergleichen in den Verkehr gebracht werden für ſie iſt vielmehr
nur die Bezeichnung Kunſtſpeiſefett anzuwenden.

Nachdem die Meliorationsbauärmter mit ſtaatlich angeſtellten
Wieſenbaumeiſtern ausgeſtattet worden ſind, hat der Land-
wirthſchaftsminiſter angeordnet, daß die Kräfte dieſer für den niederen
Meliorationsdienſt beſtimmten techniſchen Beamten auch für den
Dienſt der Domänen- und Forſtverwaltung in beſonderen Fällen,
insbeſondere bei der Bearbeitung und Prüfung der Projekte für
kleinere Ent und Bewäſſerungsanlagen (Drainagen), für die Leitung
bei Ausführung ſolcher Projelte, für die Führung der Aufſicht über
ausgeführte Meliorationsanlagen c. nutzbar gemacht werden ſollen,

Demnächſt wird aus induſtriellen Kreiſen eine Kommiſſion
zuſammentreten, welche ſich mit den Arbeiten der Reichstags
kommiſſion betreffs der Novellen zu den Unfallverſicherungs-
geſetzen beſchäftigen wird. Wenn etwas dabei von vornherein
zweifellos iſt, ſo iſt es die Zurückweiſung der in der Reichstags
kommiſſion hervorgetretenen Beſtrebungen a Verkürzung
der Karenzzeit. Jn der Unfallverſicherung Deutſch
lands ſind bekanntlich die Arbeitgeberorgane, die Berufs
genoſſenſchaften, zu alleinigen Trägern der Verſicherungs-laſt gemacht. Hen Arbeitgebern allein fällt die Auf-
bringung der bis zum Beharrungsſtadium jährlich ſich ſteigern
den Beiträge zu. Die Arbeitnehmer haben von dem Geſetze
lediglich Vortheile. Nun iſt es aber eine bekannte Thatſache,
daß die Unaufmerkſamkeit und der Leichtſinn der Arbeiter
manchen Unfall verſchulden. Soll hiergegen, da man ſich
bisher auf eine Differenzirung der Renten nicht eingelaſſen
hat, überhaupt keine Abwehr mehr vorhanden bleiben? Dadurch, daß
die dreizehnwöchige Karenzzeit in die Unfallverſicherung eingeführt
iſt, ſind die Laſten der innerhalb dieſer Zeit noch nicht ausge-
heilten Verletzungen zu einem Theile auch den Arbeitern be
laſſen und gerade hierin wird man ein wenn auch ſchwaches
Mittel gegen die Ueberhandnahme des Leichtſinns der Arbeiter
bei den Betriebsgefahren erblicken können. Ob es dazu gan
ausreicht, iſt eine andere Frage. Jedenfalls kann es unmögli
entbehrt werden. Man wird deshalb wohl auch nicht fehlgehen,
wenn man annimmt, daß nicht blos in induſtriellen, ſondern
auch in Regierungskreiſen der Gedanke der Verkürzung der
Karenzzeit in der Unfallverſicherung nicht die mindeſte Ausſicht
auf Annahme hat.

Der bereits früher in Kamer un thätig geweſene Premier
lieutenant Dominik iſt aus dem Heere ausgeſchieden und bei der
Schutztruppe von Kamerun mit ſeinem bisherigen Patent wieder
angeſtellt.

Jn dem neuen Wahlprogramm der demokratiſchen
Volkspartei für die Landtagswahlen in Baden wird
u. A. die Aufhebung aller Adels- Vorrechte und das
Verbot der Errichtung neuer Familien-Fideikommiſſe
gefordert. Weshalb dieſe opportuniſtiſche Leiſetreterei? Die be-
freundeten Sozialdemokraten werden damit ſehr unzufrieden ſein.
Was die Demokraten verlangen müſſen, wäre doch mindeſtens die
Beſeitigung des Adels überhaupt und die Aufhebung der beſtehenden
Fideikommiſſe. Wie es ſcheint, befürchten die Herren mit ſo weit
gehenden Forderungen doch keinen rechten Anklang zu finden.
Vielleicht erfährt man gelegentlich Näheres über die Beweggründe
der neueſten demokratiſchen Taktik.

Faures Rückkehr nach Frankreich.
Für Frankreich im Alleemeinen und Paris im Be-

ſonderen war mit der geſtrigen Rückkehr des Präſidenten Faure der
große Tag des neuen Nationalfeſtes gekommen, doch hat es nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen den Anſchein, als habe die rechte
Begeiſterung ſich nicht in dem erwarteten Grade einſtellen wollen.
Auch an dem üblichen Attentate hat es bei dem Einzug in Paris
natürlich nicht gefehlt.

Vormittags 9/, Uhr landete der Präſident mit dem Miniſter
des Auswärtigen Hanotaux in Dünkirchen. Trotz heftigen Windes
und unaufhörlich ſtrömenden Regens erwartete ein zahlreiches
Publikum ſeine Ankunft an Bord des kleinen Dampfers „Elan“, der
ihn vom „Pothuan“ abgeholt hatte. 101 Kanonenſchüſſe und viel
fache Rufe „Vive la Russio!“, „Vive Faure auch „Vive Hanotaux
begrüßten den Präſidenten. Man hatte Mühe, Faure zu erkennen.
Er trug einen weiten Reiſemantel, deſſen Kapuze über die Reiſemütze
gezogen war. Der Miniſterpräſident Méline, ſowie der Marine
Niniſter Besnard und der Kriegsminiſter Billot gingen ihm entgegen.
Méline ſprach dem Präſidenten die Glückwünſche des Kabinets zu
dem glücklichen Ausgange der Reiſe aus, der Präſident der Handels
,ammner richtete an Faure eine Anſprache. Der Maire der Stadt
ſog es, unter Berufung auf das ſchlechte Wetter, vor, ſeine Anſprache
zis zu dem Frühſtück im Kurſaal zu verſchieben. Nach Paris erging
ſann die Verfügung, alle beabſichtigten Anſprachen nur auf dem

Nordbahnhof, nicht auf dem Opernplatz abzuhalten, um keine
Verkehrsſtörung herbeizuführen. Den Trinkſpruch des Maire beim
Frühſtück beantwortete Faure mit folgenden Worten:

„Sie werden verſtehen, daß meine Gedanken ſich nach dem
roßen Reiche zurückwenden, welches der franzöſiſchen Republik inde Perſon ſeines erſten Beamten einen großartigen Empfang be

reitet hat, deſſen Gedenken unſere Herzen ſtets in patriotiſcher
Bewegung erzittern machen wird. (Veifall.) Mit Recht haben

Sie daran erinnert, wie das immer getreue Frank
reich die Freuden und Leiden ſeiner Freunde zu
theilen weiß. Durch ihre Loyalität, ihre Weisheit,
ihren politiſchen Geiſt hat unſere Demokratie ver-
ſtanden, unſer Land wieder auf ſeinen wahren Platz unter den
Nationin zu ſtellen. (Erneuter Beifall.) Durch ihre Treue wußte
unſere Demokratie die Anhänglichkeit des Volkes zu gewinnen und
feſtzuhalten und in einem gleichen friedlichen Jdeal die innige
Einigung zweier großen Nationen zu gründen, welche eine der be
deutſamſten Ereigniſſe an der Wende des Jahrhunderts bildet.

(Wiederholter Beifall. 8Gleich nach dem Frühſtück ſetzte der Präſident ſeine Reiſe nach
Paris fort, wo er Nachmittags 6 Uhr eintraf. Zu ſeiner Begrüßung
waren auf dem Nordbahnhofe die Miniſter, Senatspräſident Loubet,
Kammerpräſident Briſon, ſowie die Mitglieder des Generalrathes und
des Stadtrathes erſchienen. Vom Bahnhof begab Präſident Faure
ſich zu Wagen nach dem Cliſée, auf dem ganzen Wege von einer
n Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Eine beſonders große
Menſchenanſammlung war auf dem Concordiaplatze vorhanden auf
dem Platze, der beſonders rich geſchmückt war, war eine Tribüne
errichtet, auf der das Komitee der Pariſer Kaufleute Platz genommen
hatte. Der Wagen des Praſidenten hielt vor der Tribüne und
Präſident Faure begab ſich auf dieſelbe, um eine Adreſſe entgegen
zunehmen. Jn der Adreſſe geben die Pariſer Kaufleute ihrer
patriotiſchen Freude und der Dankbarkeit über die Weihe „der fried
lichen Alliance“ Ausdruck, die eine Aera der Wohlfahrt erhboffen laſſe;
Friede ſei ihr höchſter Wunſch, um das Werk vor 1900 vollenden zu
können. Faure beſtieg dann wieder den Wagen und traf gegen 7 Uhr
im Elyſée ein. Auf dem ganzen Wege hatten die Truppen Spalier
gebildet, den Wagen begleitete eine Escorte von Küraſſieren und
gardes républicains. Unter den Zurufen des Publikums hörte man
beſonders die Rufe „Es lebe die Alliance!“, „Es lebe Frankreich!“
und „Es lebe Rußland

Etwa 10 Minuten, nachdem der Präſident die Madeleine-
Kirche paſſirt hatte, explodirte innerhalb des Kirchen-
gitters eine Röhre; dieſelbe war mit Nägeln ge-
füllt und gleich den Röhren, welche am Bois de
Boulogne und an der Place de la Concordezur Exploſion gebracht wurden. Schaden wurde nicht
verurſacht, Perſonen wurden nicht verletzt. Zwei Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Frankreich.
Neues vom Panamaſkandal.

Nach einer Meldung aus Paris hat der Unterſuchungsrichter in
der Panama- Angelegenheit die Vorerhebungen zu Ende
geführt und wird die Anklage gegen zehn Perſonen erheben, unter
denen ſich drei Abgeordnete, nämlich die Herren Naquet, Henry Maret
und Boyer, ſechs frühere Abgeordnete und Arton befinden. Neue
Enthüllungen bezüglich der erwähnten Angelegenheit werden von dem
bevorſtehenden Prozeſſe nicht erwartet.

Der frühere Abgeordnete des Teparkements Dröme, Camille
Richard, welcher in die neuerdings beginnenden Verhandlungen des
Panama-Prozeſſes verwickelt iſt, hat ſich auf der Fahrt von Paris
nach Marſeille im Eiſenbahn-Coupé durch einen Revolverſchuß
getödtet.

ECngland.

Die Vorgänge in Nordindien.
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Bombay: Die

Stämme haben ſich in großer Anzahl auf den Höhen rings um
Maeh berum, welches an der Bahn Muſchkaf Bolan liegt, ge-
ſammelt. Sechs Eingeborene, welche acht Meilen von Quetta an
einer Schanze beſchäftigt waren, wurden von Ghazios getödtet.
Zwei einflußreiche Belutſchen Häuptlinge ſind mit
vielen Einwohnern der Grenzdörfer von Belutſchiſtan nach Afghaniſtan
übergetreten. Der Redakteur und der Eigenthümer des Blattes
„Mahrani“, welches in der Sprache der Eingeborenen erſcheint,
wurden wegen Veröffentlichung aufreizender Artikel verurtheilt, und
zwar erſterer zu lebenslänglicher, lexterer zu ſiebenjährige Deportation.

Von der Valkauhalbinſel.
In Athen erhofft man von der Rückkehr des franzöſiſchen

Miniſters des Auswärtigen Hanotaux nach Paris eine Beſchleunigung
des Ganges der Friedensverhandlungen. Die gricechiſche
Regierung hat die Frage der Großmächte, welche Einkunft und
Garantien Griechenland zur Anleihe für die Kriegskoſten hin
geben könne, nunmehr dahin beantwortet, daß ſie bereit ſei, beſtimmte
Staatseinkünfte im Betrage von 6 Millionen Drachmen als Sicherheit
für die Kriegsentſchädigungsanleihe zur Verfügung zu ſtellen. Dem
Vorſchlage Jtaliens, die Finanzen Griechenlands einer genauen
Prüfung zu unterziehen, um einen Maßſtab für die Höhe der
Zahlungsverpflichtung zu gewinnen, ſollen Rußland, England und
Frankreich beigetreten ſein. Ralli äußerte ſeine Zuverſicht, in
einigen Tagen günſtige Nachrichten über die Erledigung der Finanz-
froge zu erhalten.

ie „Nowoje Wremja“ ſpricht ſich ſehr ironiſch über den gaune
haften Vorſchlag Englandse, betreffs der Sicherſtellung der griechiſchen
Anleihe aus, der in Wirklichkeit nur den Wunſch der Feſtlandsmächte
vereiteln ſollte. Es ſei jedoch ſicher, daß England nichts Derartiges er
reichen werde weder Rußland noch Frankreich werde dabei auf ſeine
Rechnung kommen, wenn es Deutſchland und ſeine
Bundesgenoſſen bei der Entſcheidung der Zahlungsſfrage bei
Seite laſſen wollte. Sei doch das beſtehende kontinentale Ueberein
kommen der Mächte ein treffliches Mittel, England ein Gegengewicht
in Konſtantinopel zu bieten. Es wäre das um ſo beachtenswerther,
als das amtliche Deutſchland ſich durchaus korrekt und ruhig zu der
Verkündigung des franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes verhalten habe, da
es gleich Rußland davon durchdrungen ſei, auf der Friedenswacht
ſtehen zu müſſen. Englands Bemühen, die Eintracht
der Feſtlandsmächte zu ſtören, würde nie gelingen.

Telegraune.
Koblenz, 31. Auguſt. Um 6 Uhr nahm das Feſt

mahl zu Ehren der Provinz bei dem Kaiſer-
paar im Königlichen Schloſſe ſeinen Anfang. Zur Rechten
des Kaiſers hatte die Großherzogin von Baden Platz ge-
nommen, links von der Kaiſerin der Herzog von Cambridge.
Den Majeſtäten gegenüber ſaß der Oberpräſident Naſſe. Die
Tafel trug gegen 120 Gedecke. Die Muſik hatte das
6. rheiniſche Jnfanterie Regiment Nr. 68 geſtellt.
Nach Aufhebung der Tafel gegen 9 Uhr
Abends unternahm das Kaiſerpaar eine Rhein
fort um die Beleuchtung der Rhein- und Moſelufer zu be-
ichtigen. Unter dem Donner der Geſchütze fuhr das Kaiſer

ſchiff zunächſt ſtromauf bis zur Eiſenbahnbrücke von Niederwerth.
Das prächtige Feuerwerk, die Jllumination der Schiffe und
Gebäude am Ufer und der Berge gewährten einen prachtvollen
Anblick. Den Höhepunkt dieſes zauberhaften Licht-
und Farbenſpiels bildete die erſt elektriſch,
dann mit rothen bengaliſchen Flammen ausgeführte
Beleuchtung Ehrenbreitſteins. Um 10 Uhr landete
das Kaiſerpaar und begab ſich, von einer Deutzer Küraſſier

eskorte begleitet, zu Wagen nach dem Bahnhof durch di u.in das ehe Gätchen glänzend illuminirte Stadt. d die bie

Paris, 1. September. Auf der Polizeipräfektur wird di
geſtrige Exploſion vor der Madelainkirgnicht für einen anarichſtiſchen Anſchlag, ſondern für z
That eines mit der Bombenmonomanie behafteh
IJndividiums gehalten, welches auch der Urheber der Aenim Bois de Boulogne, auf der Place de la Concorde rin
Boulevard Magenta geweſen ſei. Jm Zuſammenhang mit
hein wurden zwei Perſonen verhaftet, nachher aber wieder
reigelaſſen.f VBhenosAyres, 1. September. Die Saa ten winden

durch Regenfälle günſtig beeinflußt. Das „Diari“ ſchä t di
Getreideernte auf 20 Millionen Hektoliter, woſelbſt 12 Millionen
zur Ausfuhr geeignet ſein dürften.

Aus der Provinz Sachfen und ihrer Umgehnng,
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen n nur mit deutlicher Queleg,

Angabe geſtattet.

t Ammendorf (Saalkreis), 31. Auguſt. (Diebſtahl) Eig
äußerſt frecher Diebſtahl wurde hier bei Herrn Gaſtwirth G. verübt
Der Died, welcher wahrſcheinlich ſchon am Tage im Gaſtzimmer
war, hatte die Fenſterwirbel zurückgedreht, ſo daß es ihm leicht
wurde, nächtlich die Fenſterflügel zu öffnen und ſo einzuſteigen. Den
Muſik-Automaten, auf den er es abgeſehen hatte, zu erbrechen, war
ihm jedenfails nicht gelungen und er ſtahl deshalb den ganzen
Apparat. Verſchiedenes Kleingeld fiel ihm zur Beute. Größere
Geidſummen, die ſich in zwei anderen Automaten befanden, ließ der
Spitzbube unberührt. Die Ermittelung des frechen Diebes iſt hiz
jetzt noch nicht gelungen.

V Eisleben, 31. Auguſt. (Neue Erdſtöße. Waſſer-
pumpungen.) Faſt täglich werden im Senkungsgebiete und
darüber hinaus arge Erd ſt ö ß e wahrgenommen, geſtern zwei, heute
früh einer. Die neue große Waſſermaſchine auf dem Ernſtſchachte
iſt jetzt in Belrieb genommen, um die Waſſer auf der vierten Tief
bauſohle zu heben. Die großen Waſſerhebemaſchinen in Wimmel-
burg und Helbra haben jede über 1000 Pferdekräfte.

M. Mühlberg a. E., 31. Auguſt. (Hohe Auszeichnung,
Brand.) Eine hohe Auszeichnung iſt dem Direktor des

größten induſtriellen Etabliſſement unſeres Kreiſes, des weltberühmten
Eiſenwerks Lauchham mer, Herrn Hallbauer, der zur Ent
hüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Magdeburg ein
eladen war, zu Theil geworden. Herr Hallbauer, welcher an dieſemTage mit dem Kronenorden bedacht worden iſt, wurde, wie das

„Krsbl.“ ſchreibt, vom Kommerzienrath Krupp dem Kaiſer vor
geſtellt. Se. Majeſtät unterhielt ſich ca. 4 Stunde lang mit Herrn
Hallbauer, ſprach mit ihm über das Werk Lauchhammer, woſelbſt
das KaiſerWilhelmDenkmal gegoſſen worden iſt, lobte die Leiſtungen
dieſes Werkes und zeigte ſich namentlich befriedigt über den
wunderſchönen Bronceton. Se. Majeſtät verſicherte auch, überall für
das Werk einzutreten und zu wirken. Dann kam das Geſpräch auf
die ruſſiſche Reiſe und der Kaiſer meinte: „Dort haben wir
nach meiner r die Sahne abgeſchöpft.“ Zum Abſchied gab Se. Majeſtät Herrn Direktor Hall
bauer nochmals die Hand. Die mit Getreide und Heu angefüllte
Scheune des Reſtgutsbeſitzers Manig in Gorden iſt ein Raub
der Flamnen geworden. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend. Ueber
die Entſtehungsurſache verlautet, daß vorſätzliche Brandſtiftung durch
einen Schulfnaben vorliegt.

xk Torgan, 31. Auguſt. (Vom Pferde todtgetreten)
In Jeßnigk bei Herzberg wurde der Gutsauszügler B. beim
Pflügen von einem ſcheu gewordenen Pferde ſo auf die Bruſt ge
treten, daß er ſofort geſtorben iſt. Die Pferde hatten ſich vollſtändig
im Geſchirr und in den Zügeln verwickelt, eins derſelben wurde todt
aufgefunden, wa nlich hat es ſich ſelbſt erwürgt.

Nordha 31. Auguſt. (Jn der geſtrigen Sitzungunſerer StadWerordneten) wurden ſtatt der vom Magiſtrate
beantragten 10 zur Unterſtützung der Ueber-
ſchwemmten i ſämmtlichen betroffenen Landestheilen Deutſch
lands 2000 Mk. bewilligt und aus dem Titel „Jnsgemein“ zur Ver
fügung geſtellt. Ferner wurde (dem Beſchluſſe des am 10. Juli
d. J. in Nordhauſen tagenden provinzialſächſiſchen Städtetages ent
ſprechend) dem Beſchluſſe des Magiſtrats zugeſtimmt, daß fortan bei
Anſtellung von Militäranwärtern als Kommunalbe-
amte in Nordhauſen jedesmal ein beſonderer ſchriftlicher Dienſt-
vertrag geſchloſſen werden ſoll, in welchem u. A. feſtgeſetzt wird,
daß bei der Penſionsberechnung die ganze Militärdienſtzeit ange
rechnet wird, wenn der zu penſionirende Beamte am Tage ſeiner
Penſionirung mindeſtens 10 Jahre im Dienſte der Stadt Nordhauſen
geſtanden hat, daß aber von dem Penſionsbetrage die dem Penſtonirken
vom Staate gezahlte Militär-Penſion abzuziehen iſt. Dieſe An-
rechnung der ganzen Militärdienſtzeit wurde auch auf die 5 (nach
dem 1. April 1893) von der Stadtgemeinde Nordhauſen penſionirten
Militäranwärter, von denen 3 dieſe Anrechnung bereits rechtskräftig
durch Klage erſtritten haben, ausgedehnt. Sodann wurde noch eine
neue Begräbnißordnung genehmigt, nach welcher die Be
gräbniſſe in ſolche J. und II. Klaſſe und in Erbbegräbniſſe eingetheilt
und geregelt werden und künftighin ſämmtliche bei einer Beerdigung
entſtehende Koſten und Gebühren (mit Ausnahme derjenigen der
Geiſtlichen) von der Stadtkaſſe aufgeſtellt werden und an letztere zu
zahlen ſind. Außer den tarifmäßigen Sätzen dieſer Ordnung dürfen
irgendwelche Zahlungen weder gefordert noch gezahlt werden.

WMagdeburg, 31. Auguſt. (Der Magdeburger
Verein für Getreidehandel) erläßt gleichſam als Antwort
auf den ablehnenden Beſcheid des Landwirihſchaftsminiſteriums be
züglich der Beſchwerde gegen die Landn irthſchaftskammer der Provinz
Sachſen eine Erklärung, in welcher es heißt, daß der Verein bereit
ſei, es an einem guten Verhältniſſe zwiſchen Handel und Landwirth
re che fehlen zu laſſen, wenn dies auch von der Gegenſeile
geſchehe.

S W Leipzig, 31. Auguſt. (Die Feierlichkeiten) anläßlich
des 400jährigen Meßjubiläums haben mit dem heutigen Tage ihren
Anfang genommen. n Anweſenheit von Vertretern der Staats
und der ſtädtiſchen Behörden ſowie des Handels und unter Be
theiligung zahlreicher auswärtiger Meßbeſucher wurde Mittags das

Denkmal des Kaiſers Maximilian enthüllt, welches zur
Erinnerung an die Verleihung des Meßprivilegiums, die vor 400
Jahren durch Kaiſer Marximilian erfolgte, errichtet worden iſt. Ober
bürgermeiſter Dr. Georgi hielt die Feſtrede, die mit einem Hoch

auf den König ſchloß.
Leipzig, 31. Auguſt. (To desfall.) Zu Sell in auf

Rügen ſtarb am 28. Auguſt der Reichsgerichtsrath a. D. Hugo
Schwarz aus Leipzig.

S Dresden, 31. Aug. (Staatshilfe für die Ueber
ſchwemmten.) Jn der geſtrigen Sitzung des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes des LandesHilfsKomitees theilte Staatsminiſier v. Metſch
mit, daß die Staatsregierung die dringendſten Bedürfniſſe nach Ver
gütung der Schäden an Grundſtücken und Gebäuden unver-
züglich bis zu einem gewiſſen Prozentſatze des gewürdigten
Schadens zu befriedigen beabſichtige und daß zu dieſem
Zwecke an die betheiligten Behörden die erforderlichen Mittel an
S worden ſeien. Es ſoll damit vor Allem den

othleidenden ermöglicht werden, daß ſie die für die Bauten günſtige
Jahreszeit noch nach Kräflen benutzen können. Wir werfen not
mals die Frage auf: Sollte in Preußen nicht mögli
ſein, was in Sachſen geſchieht?

Aus Nah und Fern.
Zugzuſammenſtoſt. Jn Nagy Karoly ſtießen zwei Laſtzüge

zuſammen. Zehn Waggons wurden zertrümmert und viele Bahnde
dienſtete verletzt.
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Jrandet und verbraunt iſt der mit Petroleum von Philade e Aarhus beſtimmte Tankdampfer „Attila“ bei Nordre
er. Bei dem Grundſtoß wurde der Petroleumbehälter geſprengt

der Inhalt floß aus. Da zu befürchten war, daß das Petroleum
5 an den Maſchinenfeuern entzünden würde, verließ die aus 24

Kann beſtehende Beſatzung in den Booten das Schiff. Fünfzehn
Minuten ſpäter brannte der große Dampfer. Die Mannſchaft iſt
zrleön ausgedrückt. Nach dem „Eclair“ ſoll der Kaiſer
gikolaus zum Präſidenten Faure beim Abſchiede geſagt
ſahen „Jetzt iſt die letzte Drehung des Schlüſſels erfolgt.“

Word aus Eiferſucht. Vorgeſtern Abend gegen 8 Uhr war die
Grohe Bergſtraße in Alt on a der Schauplatz einer Mordthat. Die

Zig.“ berichtet darüber Folgendes In der Kleinen Mühlen-Kraße wohnte der Schloſſer Paul Lippelt mit der Wittwe

Herha Kiel mann zuſammen. Seit Anfang dieſes Jahres
aten die Beiden verlobt. Der wenig gute Ruf, in dem die

Braut ſtand, war ſchon öfters die Veranlaſſung geweſen,
daß die Beiden in Zank geriethen. Vorgeſtern erklärte die
gielmann, daß ſie ihr Verlöbniß als aufgehoben betrachte. In der
Großen Bergſtraße ſetzte fich der Zank fort. Die Kielmann erklärte,
noch dieſen Abend ihre neue Wohnung in der Rolandſtraße beziehen

wollen. Er beſchwor ſeine Braut aufs Neue, zu ihm zurückzu-
ſchren, da er ohne ſte nicht leben könne. Als Frau Kielmann auch
jeht ſich entſchieden weigerte, ſeinem Wunſche nachzukommen, zog er
ein Meſſer, das er bereits geöffnet in der Taſche getragen
haite, und bohrte es der Kielmann ſeitwärts in den

Blutüberſtrömt und beſinnungslos ſtürzte diels.Knoffene lautlos zu Boden. Das Meſſer hatte die Halsſchlagader

durchſchnitten. Wie erſtarrt ſtand Lippelt im erſten Moment neben
dem zuckenden Körper ſeiner Braut, dann warf er ſich laut auf-
ſchreiend über die Verletzte, hob ſie auf und küßte ſie unzählige Male
in Geſicht, fortwährend ſie dabei mit den innigſten Schmeichelnamen
delegend und ſie um Verzeihung bittend. Der ſofort erſchienene Arzt
konnte nur noch den eingetretenen Tod konſtatiren. Inzwiſchen
waren mehrere Kriminalbeamte erſchienen, die den Mörder mit Ge
walt von der Leiche trennen mußten. Er wurde gefeſſelt nach dem
Gerichtsgefängniß geſchafft

Der ſeltſame Tod eines Kolmarer Wirthes wird in den
elſäſſſſchen Blättern viel beſprochen. Der Wirth hatte ſich einen
Hierdruckapparat mit flüſſiger Kohlenſäure liefern laſſen. Er be
merkte bereits am folgenden Tage, daß der Apparat ſchlecht funktionirte,
und als er verſuchte, ihn ſelbſt zu reguliren, zerſprang der Apparat
unter heftigem Knall. Man fand den Wirth mit zertrümmertem
Kopfe am Boden liegen.

Ein ruchloſer Anſchlag iſt in dem bei Enzweiler im Birken
feldiſchen gelegenen Tunnel der RheinNahebahn in einer der
letzten Nächte entdeckt worden. Der StreckenBahnwärter fand an
einer Stelle eine Anzahl Eichenſchwellen und Cementſäcke ſchräg über
die Schienen gelegt, ſo daß dem bald darauf zu erwarkenden
Perſonenzuge ein furchtbares Unglück drohte. Von dem Thäter hat
man keine Spur.

Heer und Marine.
Die Manöverflotte hat Montag Vormittag Kiel verlaſſen,

um nach Fortſetzung der Manöver am Freitag den 3. September
zurückzukehren. Dann werden die Schiffe ihre Kohlenvorrätbe auf
füllen, wobei zwei Schiffe der erſten Diviſion, wahrſcheinlich „Wörth“
und „Brandenburg“, die Kohlen in Holtenau an der Kanalmündung
aus den dortigen Kohlenlagern der Marine erhalten werden. Am 7.
tritt die Flotte die Reiſe nach der Nordſee an.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Die Beſtimmungen in S 2 des Regulativs für die Ablegung

einer Prüfung der an der Univerſität zu Königsberg
ſtndirenden Landwirthe vom 8. Juni 1885, ſowie des Regulativs,
betreffend die Abhaltung der Diplomprüfung für die an der ver
einigten Friedrichs- Univerſität Halle Wittenberg
ſtudirenden Landwirkhe vom 14. Juli 1885 und des Regulativs der
Prüfung für Landwirthe an der Univerſität Göttingen vom

Auguſt 1885 ſind durch Verfügung des Miniſters der geiſtlichen c.
Angelegenheiten dahin abgeändert, daß die Anrechnung des Studiums
an der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin und an der land
wirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf bis zur Dauer von drei
Semeſtern künftig zu erfolgen hat, ohne daß es eines Beſchluſſes
einer Prüfungskommiſſion bedarf.

e

Congreſſe und Ausſtellungen.
Landshut, 31. Auguſt. d der geſtern abgehaltenen öffent

lichen Verſammlung des Katholikentages erörterte der Vor
ſitende Dr. Bachem den Zweck der Katholiken- Verſammlungen und
betonte, daß alle Spaltungen unter den Katholiken vermieden werden
müſſen, damit die Katholiken auch auf wiſſenſchaftlichem und
wirthſchaftlichem Gebiete die „ihnen gebührende Stellung“ erlangen,
wie dieſes auf politiſchem Gebiete bereits der Fall ſei.
Als Ort der nächſtjährigen Generalverſammlung wurde Creſeld
gewählt. In der heutigen Sitzung wurde das Antwortstelegrammdes Kaiſers verleſen, das folgenden Wortlaut hatte: Se. Na ſt
der Kaiſer und König aben Allerhöchſt ſich gefreut, gelegentlich

hres Aufenthaltes im Rheinlande den ergebenen Gruß der
eneralverſammlung der Katholiken Deutſchlands zu erhalten, und

laſſen der Generalverſammlung für dieſen Gruß herzlichſten Dank ſagen.

Sport und Jagd.
Die Nennnug Arends, des bekannten hannoverſchen Be-

tufsfahrers, zum Großen Preis von Berlin iſt trotz der
von der „Deutſchen Sportbehörde über ihn ausgeſprochenen Dis
ualifizirung angenommen worden, weil die Maßregel nicht auf
rund der Satzungen der „D. S. B.“, vielmehr lediglich aus rein

perſönlichen Motiven erſolgt ſei. Arend iſt weder von der genannten
Behörde vorgeladen worden, noch auch hat man ihm irgendwelche
Rechtfertigung und Vertheidigung geſtattet. Der Deutſche Renn
fahrer Verband erläßt aus denſelben Gründen in der „RadWelt“
eine Erklärung, wonach er Disqualifizirung ſeines Mitgliedes Willy
Arend als zu Recht beſtehend nicht anerkennt.

Gerichtszeitung.
Pofſfen, 31. Auguſt. Das Landgericht verurtheilte heute den

früheren Reichstagsab geordneten Dr. v. Skar-
zynski aus Splawie, gegen welchen der Präſident des preußiſchen
Staatsminiſteriums, Fürſt zu Hohenlohe, den Strafankrag wegen
verleumderiſcher Beleidigung des preußiſchen Staatsminiſteriums und
Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen geſtellt hatte, zu 300 Mk.
Eeldſtrafe und Tragung der Koſten und erkannte auf Publikation
des Urtheils. Die Beleidigung wurde in einer von dem Angeklagten
per Broſchüre „Nasza Sprawa“ („Unſere Angelegenheit“)
efunden.

Waſſerſtäude bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.
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Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Se in Hamburg.

Donnerstag, den 2. September: Wolkig mit Sonnen-
ſchein, warm, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Magdeburg, 31. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 31. V 127 Rinder,
einſchl. 29 Bullen, 132 Kälber, 184 Schafvieh 2c., 602 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 31--32 IIa. 29 30 IIIa. 27--28 ullen
Ia. 27--28 IIa. 24-26 Kühe Ia. 25--27 A. IIa. 2124
Mark, Kälber Ia. 38 44 IIa. 30-36 Ac., Schafe 23--26 A.
8 26--29 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,

chweine 57—61 beſte Waare 62 Ac., Sauen 50--55 Eber
A. für 50 55 Schlachtgewicht. Schweine werden nach

Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz Lebhaft. Ueberſtand: 10 Rinder, 6 Schafe.

Dresden, 30. Auguſt. Viehmarkt. Auftrieb: 472 Stück Rinder,
gute Waare 62—64 AC, mittlere Waare 57--61 Ac, geringe Waare
48-—-55 A. per 50 kg Schlachtgewicht, 243 Bullen, öſterr. 66
1680 Stück Landſchweine, engliſche und fremde gute Waare 49 bis
51 mittlere Waare 46—-48 per 50 kg Lebendgewicht,
1356 Stück Hammel, gute Waare 64—66 miltlere Waare 60 bis
63 geringere Waare 50 55 A. per 50 kg Schlachtgewicht, 400
Stück Kälber, gute Waare 70 mittlere Waare 65 geringe
Waare 60 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft Langſam.

Hamburg, 31. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1244 Stück; die-
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1085 Stück,
Mecklenburg 97 Stück, Schleswig-Holſtein 62 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85 90 I. Qual. 73--79 AC,

II. Qual. 65--71 III. Qual. 57--63 Geringſte
ſern A. Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war

eppend.
„Zur Berichtigung: Am geſtrigen Rindermarkt a. d.

Heiligengeiſtfelde wurden ſtatt 50 Schafe 162 mit der Bahn verſchickt
und ſtatt 60 Rinder und 530 Schafe blieben 28 reſp. 269 unverkauft.

London, 30. Auguſt. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt u waren Hornvieh 1300 Stück, Schafe 6060 Stück,
Kälber Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d. Schafe 3 sh. 8 d.
bis 5 sh. 8 d. Kälber sh. d. bis sh.

Marktberichte.
Centralſtelle der Prenſtiſchen Landwirthſchaftskammern.

31. Auguſt 1897.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eiten Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 181 s o uMittelmark, Priegnitz 179 180 135 128 130-131Neumark 158 170 130--140 130 130Lauſitz 150 165 130 135 125--135 125 135
Magdeburg 165--185 126 140 160--190 130 150
Altmark 170 180 128--136 S 120 140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 150--180 125--136 2 122

do. weſtl. d. Mulde 165--181 132-142 155--200 130 146
rfurt 160--200 132--150 152-206 125 131
Stolp 170 120--132 eNeuſtettin 162 117--120 140Kolberg 163 168 125 125--130 122Naugard 172--176 126--130 c 120-1Bezirk Stettin 165-- 180 124--130 123 135 130
Anklam 173--181 135 141 130 127-- 130
Stralſund 180 128 S 132Danzig 186--188 128 130 123 127

Elbing 2 S u dThorn s s e 2Culm 180 S WJohannisberg u 100 108Goldap 186 140 e SJnowrazlaw 189 131 162 157Gneſen 184 135 136 136Bromberg 173 184 133 120--155 135-142Oldenburg 180 190 135 140 S 2Oldesloe 5e e

1974-202 147 152 180 190 1373-140
Nach PrivatErmittelung:

755 g p. 712 g p. 1 573 g p. 450 g p.189/, 141 1508
Frankfurt a. M.

Berlin
Stettin, Stadt 175--180 124 128 125 146 125 129
Poſen 187--200 131 136 140 135--145
Breslau 181 182 140x 150 130b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

racht, Zoll und Speſen.
am 32. Aug. am 30. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen 975 Cts. A. 203,50 A. 206,25

Chicago 9 203, 206,25Liperpool, 7 ſh. 42 d. 211,50 216,7 Odeſſa e Cop. 197,50 7Roggen 70 149,50 149,50
Riga Weizen 115 202754 Roggen 74 150,75 5 Dn Ven Weizen 11,44 ö. fl. 19450 202,

Von Amſterdam nach Köln 216 z f. 194,25 „191,25
Roggen 122 b. fl. 140225 1868,75

Leipzig, 31. Aug. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neumann
u. Leopold, Leipzig.) Weizen ver 1000 k retto, matt, inländiſcher alter
172--180 bez. B., do. neuer 175--184 bez. B., aus ländiſcher 205--215
bez. B. Roggen per 1000 kg netto, matt, hieſiger alter 132
142 bez. B., neuer 132--142 bez. B., Poſener bez. Brf.,
ausländiſcher 147-- 152 bez. B., Gerſte per 1000 kg netto, Brau
gerſte 155 bis 180 bez. B., Mahl- und Futterwaare 114--130
bez. Brf., Hafer per 1000 Kg netto inländiſcher alter unberegneter
145 150 bez. B., beregneter 139 142 bez. Brf., neuer 135--140 bez.
Brf., ausländiſcher 142 bis 150 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto
amerik. u. runder 98--105 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

bez. Rapskuchen per 100 kg netto 12 nom., Rüböl per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ruhig, 59,00 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14 Ac, Ia. Saal
27,59--28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155--175, do. kleine 140--160,
do. Futter 130-140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualität

do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 43,50 Mark Geld. Sonnabend, 28. Auguſt, mit
50 A. Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 c. Verbrauchsab-
gabe 43,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 28,50 29,00 do.
Nr. 0 26,50--27,00 c do. Nr. I 20,00 c do. Nr. II 19,00
Weizenſchaalen 8,50--8,75 Roggenmehl Nr. 0/I 21,50--22,00
do. Nr. II 16,50 c Roggenkleie 9,50--10,00 c. per 100 Ko.
excl. Sack.

Südafrikaniſche NintuGourſe
mlt getheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.

Schluſ;zCourſe vom 31. Auguſt 1897.
Tendenz wenig verändert.

Bonaitza 4,50, Buffelsdorn 1,31, Buffels conſ. 0,21, Champ d'or I,If, Chimes “,43,
City 5,75, Comet 62, Crown reef 11,75, Durban 6 37, Eaſtrand 4,56, Euſtleigh 0,43,
Goch 1,62, Soldſfields 5,42, Glencairn 2,62, Henry Nourſe 8,62, Heriot 8,75,
Jumpers 5,56, Klerksdorp Knights 4,81, Lancaſter 2,68, Langlaagte 4,25, Lang
lagte B. 1,25, Langlaagte Roval 0,62, Luipaards Blei 1,56, Mainreef 1,12, Modder
fontein 3,31, Modderfontein extenſion 0.93, Nigel 2,21, RNigeldeep 0,62, Prinzeß 2,56,
Randfontein 2 37, Roodeport deep 1,12, Sheba 2,62, South Weſt Rand 0,37, Weſt Rand
5,62, African Eſtates 1,12, Alexandra Anglo french 3,18, Chartered 3,56, Maſhona
land 2.12, Matabelereefs 3,62, Oceana Minerals 6,43, Potſchefſtrom Nand Rhodeſia
0,43, St. Auguftine 0,12, Oceana conſol 1,06, Molyneux 0.62, Bantjes 1,68.

Weſtauſtraliſche Minen,
Tendenz wenig verändert.

Bailey Brilllant Block 1,18 Great Boulder 8,56, Hampton Landsk.
Hampton plains 3,43, Hannans Brownhill 543, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,68,
Lond. W. A. Jnveſtment 0,93, Mainland Conſols 1,12, Menzies 0,68, Jooker 0,21,
Pilibarra 0,2I nom., Whiete feather 0,56, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,00, Wealht of
Nations 6,50, Murchiſon conſ.

Waareu und Produkteunberichte.
Getreide.

Hamburg, 321. Aug. Weizen loco matt, bdolſtein.
Roggen loco ruhig, mecklendurg. ioco geuer 1386 145 Mk. ruſſiſcher
loco neuer 162., Mais 96. Gertgee feſt.

Wien, 31. Aug. Weizen ver Herbſt 11,79 Gd., 11,3) Br., per Frübjahr 1120
Sd., 11,22 Gr. Roggen ver Herbft 8,32 Gd., 8,34 Gr., do. ver Frühjahr 8,58 Gd.
,606 Gr., Mais per Juli Auguſt Gd., Br., pr. Sotkr.-Oktbr. 5,97 Ed.,
4 99 Br. Hafer ver Herbß 6,36 Gd., 6,88 Gr., pr. Frühjahr 6,58 Gd., E,60 Br.

Peſt, 21. Aug. Weizen loco ſteigend, ver Herbſt 11,42 Od., 11,43 Gr., per Frühjadr
13,38 Sd., 11,450 Gr., Roggen per Herbſt 8,35 Sd., 8,87 Gd. Hafer ver Herbſt
6,00 Gd., 6,02 Gr., Mais ver Aug.-Septbr 4,98 Gd., 5,00 Gr., pr. Sptdr.-Hktbr.
8,98 Gd., 5,00 Hr., ver MaiJuni T,659 Gd., 5,60 Br.

Paris, 31. Aug. Anfangsbericht. Weizen feſt, per Aug. 27,65, vr.
Septbr. 27.70, ver Sotbr.Dzbr. 27,65, per Novbr.Fehr. 27,50, Roggen behauptet,
per Auguſt 17,75, per NovemberFebr. 17,50.Bleis. 71. Aug. Schlußbericht. Weizen feſt,
Septbr. 27,25, per Sptbr.Dzbr. 27,70, pr. Novdr. Februar 27,66,
pr. Aug. 18,00, per November- Februar 17,75.

Amſterdam, 21. Aug. Veizen auf Termine höher. ver Novbr. 216,
er unverändert, do, auf Termine feſt, per Oktbhr. 122, pr. März 127,

pr. a t.Antwerven, 51. Aug. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Haſer
feſt. Gerſte debauptet.

London, 31. Aug. An der Küſte 3 Weizeniadungen angeboten
New-York, 323. Aug. (Telegramm.) Rother Winterweizen Wetlzen loco

987 per Auguſt pr. Sptbr. 96 pr. Oktober 961 per Dzbr. 949 Mais pr.
Auguſt pr. Sepibr., 35,, pr. Dezember 271 Mebl 435, Getreideiracht 5

Chieago, 21. Aug. (Telegr.) Weizen pr. Auguſt 90, per Septbr.
Nals per Auguſt 30.

ſoco neuer 174 163 Mk.
loco ruhig

ver Aug. 27,70, ver
Koggen ruhig,

cker.
Hamburg, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) RübenRodzucker I. Produtt Baſis

Rendement neue üſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 8,671 per Sevpibr. 8,70,
per Oktober 8,77 ver Dezember 8,85, per März 9,10, per Mai 9,22 Ruhig

London, 21. Auguſt. 969/0 Prozent Javazucker II feſt, RüdenRohtzzucer loco
82, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 21. Auguſt. (Nachmittagsber.) Sood average Santos Sept. 24,50 G.,

per Dez. 35,25 G., per März 36,25 G., per Mal 36,60 G.
Havre, 31. Auguſt. Telegramm von Vermann. giegler u. Co.) Kaffee in New

Hork ſchloß mr 10 Voints Baiſſe. Rio 45 000 Sack, Santos 52 000 Sack.
Havre, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm don Leimann. Ziegler u. Co.

Kaffee god average Samtos ver Aug. 43,00, ver Sept. 43,50, per Dezember 4425,
Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 31. Auguſt. Japa-Kaffee good erdinarv 47.

Petrolenm.
Bremen, 31, Auguſt. Loco 6,058 Br.,(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum.

Tendenz RuhigHamburg, 21. Auguſt. Petroleum ruhig. Standard wöite loco 4,85.
e Antwerpen, 31. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 159, bez. u.

Br., Aug. i62 Hr., Sept. 152), Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 31. Anguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Nart Verbrauchsabgabe,
M. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 44,20 Mk. Mit Faß Auguſtwaare Nk.

September Mk. Oktober Me.Breslau. 31. Auguſt. Sviritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgade ver Auguſt 68,70 Br., do. do, 70 Mark Verdrauchsabgabe per Auguſt,
43,70 Br.

Stettin, 31. Auguſt Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk, Konſumſteuer,
42,50 Mk.Hamburg, 31. Auguſt. Spiritus feſt, Aug.Sept, 199, Br. Sept.Okt. 192, Br.
Oktober November 20 Br., November Dezember 20 Br. pis, 31. Auguſt. (Anf.Ber.) Sviritus behpt., Auguſt 40,25, Septbr. 40,60,
September Dezember 39,00, JanuarApril 38,26.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
e Köln, 39. Auguſt. Küdöl loco 63,50, ver Oktober

Hamburg, 31. Auguſt. Rüböl (unverzolt) feſt, loco 60,00 Br.
DHaris, 91. Auguſt. (Anf.Ber.) Rüdöl ruhig. Auguſt 60,75, Septbr. 60,78,

September Dezember 61,25, Jan.April 62 00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtlich.) 1 zum Kochen 23,00—565,00 Mk.,

Speiſebohnen, weiße 25-- 45 Mk., Linſen 26 k.
Nordhaufen, 31. Auguſt. Kochlinſen 22,00--26,00 Mk,, Kocherbſen 16 18 Mk.,

Speiſebohnen 20,00-—22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 31. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,30 Mk., feuchte Stärke Mk. Kartoffeln 4,50--7,00 Mk.
Nordhauſen 31. Anguſt. Kartoffeln 5,90—6,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 30. Augnſt. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 165/17 Mk.Lieferung Seritr Setob. 16: 17 Mk., Kartoſfelmehl, prima Waare prompt 17 bis

17 Mk., Lieferung Sept. -Oktob. 17—-17 Mk., Superior Stärke 17 Mk.,
Superior-Mehl 17--18 Mk. per 100 Kilogramm.

Eier.Fleiſch. Butter. Käſe.Berlitn, 31. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule i 60 Mt., Bauch
fleiſch 2.00-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,50 Mk., Kalbfleiſch I. o Mk.,
Hammelfleich 1,10--1,50 M., Butter 1,80——-2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
8,90 ver Schock.

Nordhauſen, 31. Auguſt. Rindfleiſch 1,20—1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,40--3,80 Mk
Hammelſleiſch I. 10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--3,29 Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
dutter 220 2.40 Mk. feinſte Gutsbutter 2,50——2,60 Mk., Eier 1,07--1,14 M. per 1 Kilo
gramm, Eier 3.20—-3 40 Mk., Käſe 4,00--65,00 M. per Schock.

Hamburg, 31. Augufl. Schmaſz. Steam 28,50 Mk., Fairbank 22,00 Mk., Armonr
Spezial 27,090 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Nadbruch Stern
Kreuz a. Schaub 32,00——35,00 Mk., Schlachterſchmalz 65 Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 28,59 Mark, in Firtins 112 Pfd. 20 0 0 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 30,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 30 50 Mark, unverzoll:.

patFiſche.
Berlin, 31. Auguſt. Karpfen 1,20—2,40 Aale 1,2 50 Mk., Zander 20

bie 2,40 Mt. Hechte 1,00 —-2,120 Mk., Barſche 0,20——1,60 Mt., Schleie 1,50 10 Mk.,
Bleie 0,60 1,40 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 72,00 Mk. per Schock. an

Hamburg, 31. Auguſt. Steinbutt 95 Pfg., kleine 65 Pfg., S-ezungen 220 Pfg.
kleine 170 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg. kleine 50 Pfg., Rothzungen 25 Pfg. Zander,
80 Pfg., Schollen große 50 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große 15 Pfg.
mittei 2 Pfg., kleine 5 Vfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg., Silberlachs o Pfg.
Sachsforellen 14“ Pfg., Flußbechte 63 Pfg., Seehechte 6 Pfa., Hummer, lebende 260 Pfs
Cabilau, große 15 Vfg., kleine 8 Pfg., Lengſiſch 6 Pig., Rochen 5 Pfg., Blauſiſch 7 Pfg.
Petermännchen 22 Pfg.

Stroh. Hen.
100 d 31. Auguſt. (Amtlich.) Richtſtroh

logramm.
Nordhauſen 31. Auguſt. Richtſtroh 3,09--3,50 Nt., Heu 3,00 400 Me., für

100 Kilogramm,
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 31. Auguſt. 2ammzug-Termindandel. La Plata. Grundmuſter B.
per September 3,15 Mk., per Oktoder 3,15 Mk., per November 3,15 Mk.,
per Dezember 3,15 Mt., per Jannar 3,35 Mt., per Februar 315 Mk.,
per März 3,260 Mt. per Aprit 3,10 Mik., ver Mat 3.15 Dr.
ver Junt Mk. per Jult 3,10 Mk., per Auguſt 3,20 Mk.,
Umſatz Kilogramm. Rnhdhig.Bremen, 31. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Npiand middling loco 40 Pfg.

e Liverpool, 3. Auguſt. (Schlußs.) Baumwolle Umſatz 10000 Balen, davon für
Soekulation und Export 1500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per Auguſt- September 4 Werth, per Januar Februar 34 Verkänferpreis,

Mt. Heu N. für

September- Oktober 3 Werth, Fedruar März 3*64 Werth,
OHlktober November 3* e Käufervreis, MärzApril 3 Werch.
November- Dezember 3 Werth, Aovril-Mai S Werth.
Dezember- Januar 38 Werth, MaiJuni 3 Werth.

Düngemittel.
(Chiliſalpeter.) Loco 6,80 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 31. Auguſt. Bancazinn 57.London, 31, Auguſt. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl. per Monat.

499 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 13, Sſtrl., Zinn 61 i Lſtrl., Zink U. Lſtrl.,
Queckſilser I. 6 Lſtrl. 27 d., II. v Lſtrl. 16 d.

Glasow, 1. Auguſt. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed numders warrants
44 h 6 d.

Hamburg, 31. Auguſt.

Nio de Janeiro, 30. Auguſt. Wechſel auf London Se
Vuenos-Ayros, 3 Auguſt. Goldagio

Berant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleberr, für
den Inſeratentheil Exurſt Hurbfſchy, deide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 7 a. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
peris n iglich „An die Redahtion der Dale ſchenZeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.
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S z nebst Piemffeelrrnsest xstoellen wir hiermit um Verſecegf. Das Werte gros Octav mit Vmschta hat einen Vm fung von s
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Das Haus der Schatten.
40) Roman von Robert Kohlrauſch.

Frau Henninger ſetzte den Keſſel mit Waſſer, das ihr zur
Theebereitung dienen ſollte, auf die bläulichgelb emporlodernde
Flamme und traf mit raſchen Händen die übrigen Vorberei
tungen für ihre Abendmahlzeit. Dann ſtand ſie einen Augen
blick und ſchaute auf das unſichere Flammenſpiel unter dem
Waſſerkeſſel, bis ihr einfiel, daß jetzt der geeignete Augenblick
ſei, die Korridorlampen hereinzuholen und anzuzünden. Es
waren zwei Lampen, und wenn ſie beide zugleich tragen wollte,
ſo konnte ſie das Licht nicht mit ſich nehmen. Aber ſie kannte
genau die Stellen, wo ſie hingen, und ihre Furcht von vorhin
war ſo völlig geſchwunden, daß ſie ohne Zaudern hinaus trat
in die Dunkelheit. Am Fenſter, der Küchenthür gegenüber,
blieb ſie ein paar Sekunden ſtehen, um ihr Auge an die Finſter
niß zu gewöhnen und ſich an der friſch hereinſtrömenden Abend

luft zu erfreuen. Es war ſehr dunkel geworden und die
ſchwarzen Baummaſſen des Gartens zeichneten ſich nur undeutlich

am Himmel ab, aber die Sterne darüber blinkten freundlich
herunter.

Nun wandte ſie ſich zur Seite und ging einige Schritte den
Korridor entlang, um dann plötzlich zurückzufahren und ſtehen
zu bleiben, feſtgebannt auf ihre Stelle, wie von plötzlicher
Lähmung geſchlagen. Hatte das vergebliche Warten der letzten
Stunden ſie fiebern gemacht, daß ſie zu ſehen meinte, was nicht
wirklich war Verſagten die ſonſt ſo klaren Augen ihr den
Dienſt und ließen Phantaſiegebilde zu ſichtbaren Dingen werden,
oder war dort in Wahrheit ein Licht hinter den grün ver
hangenen Scheiben des kleinen Fenſters in der Thür zu ihres
verſtorbenen Mannes Zimmer Ein Licht, wie ſie es ſchon ein
mal erblickt hatte an jenem ſtürmiſchen Abend, als ſie durch
dieſe ſelbe Scheibe jene raſch vorübergleitende Erſcheinung hatte
ſehen müſſen, die ſeitdem niemals wiedergekehrt war Sie hatte
ihrer Furcht von damals geſpottet, ſie hatte verſucht, die Er
ſcheinung durch Betrug zu erklären, ſie hatte die Ereigniſſe jenes
Abends halb ſchon vergeſſen, und doch, als ſie nun das
grünliche Leuchten wieder erblickte, das aus dem Gemache des
Verſtorbenen hervordrang da fühlte ſie in dem mächtigen
Schweigen und in der tiefen Einſamkeit um ſich her wieder etwas
von dem haltloſen Grauſen, das ihr damals das Blut hatte er
ſtarren laſſen.

Aber war es denn wirklich eine Wiederholung jener Er
ſcheinung, und täuſchte ſie nicht vielleicht ein Reflex auf den
Scheiben des Fenſters, deſſen Urſache ſie nicht kannte Sie
fragte ſich's, indem ſie ihre Gedanken und ihre Thatkraft zu
ſammeln ſuchte, und ihr Bewußſein ſagte ihr, daß ſie Muth faſſen
und zu dem Fenſter herantreten müſſe, um zu erkennen, was
Wirklichkeit und was Täuſchung ſei. Tief athmend ging ſie nun
vorwärts bis zu der Thür und legte das Geſicht an die kalten
Scheiben, um, wie an jenem Abend, durch die Riſſe im Vorhang
hineinzuſpähen in das Gemach. Aber wenn ſie gemeint hatte,
der Anblick der Wirklichkeit werde ihre Phantaſie beruhigen und

leere Schattenbilder verſcheuchen, ſo hatte ſie ſich getäuſcht. Wenn
ſie gehofft hatte, nichts zu finden als ein fernher blinkendes

Licht, das einen leeren Raum unſicher erhellte, ſo mußte ſie jetzt
erkennen, daß dieſe Hoffnung ſie betrogen hatte. Nein, es war
keine Täuſchung! Was ſie geſehen hatte unter den heulenden
Klängen des Sturmes an jenem Abend im März, das wieder
holte ſich ihr jetzt an dieſem ſommerlichen Frühlingsabend, unter
dem Dufte der erſten, an der Hauswand emporrankenden Roſen,
den ſie in dieſem Augenblick mit jener Schärfe der Sinne
bemerkte, die jede große Erregung der Seele begleitet. Wieder
erblickte ſie vor ſich die Geſtalt, die ſie damals geſehen hatte,
halb abgewandt von ihr am Schreibtiſch ſitzend, unſicher be
leuchtet von der Flamme eines Lichtes, die Geſtalt des Ge
ſtorbenen

Aber auch diesmal dauerte die Erſtarrung, die ſie über
fallen hatte, nur kurze Zeit. Sie wollte muthig und ſtark
ſein, wollte ſich nicht unterjochen laſſen von den Einflüſſen
der ſchweigenden Dunkelheit um ſich her, von einer Schwäche
der Nerven, die ihr ſonſt fremd war. Sie griff in ihre
Taſche nach dem Schlüſſel des Zimmers, den ſie lange Zeit
bei ſich getragen hatte, um in jedem Augenblick zur Ent
hüllung des vermeintlichen Betruges bereit zu ſein, aber ſie
fand ihn heute nicht und erinnerte ſich nun auch, ihn kürzlich
wieder in ihren Schreibtiſch geſchloſſen zu haben. Gut, ſo mußte
ſie gehen und ihn holen! Lang und dunkel dehnte ſich vor ihr
der Korridor, aber ſie wollte keine Zeit verlieren, indem ſie das
Licht aus der Küche herbeiholte, und ohne weiteres Ueberlegen
machte ſie ſich auf den Weg zu ihrem Zimmer. Das Ziel aber,
zu dem ſie ſtrebte, erreichte ſie nicht. Wieder hatte ſie erſt
wenige Schritte gethan, als ein neues Erſchrecken, furchtbarer und
lähmender als Alles zuvor, ihr Halt gebot und ihren Fuß wie
mit eiſernen Ketten feſſelte. Ein Anblick, eine Erſcheinung, un
bedeutend und alltäglich an ſich, aber an dieſem Platz und zu
dieſer Stunde mit unſäglichem Grauſen ſie erfüllend, ließ ſie er
beben und nach Athem ringen. Was ſie erblickte, war nichts,
als der ſchmale Spalt einer Thür, die geöffnet und angelehnt
war, dahinter der Schein eines Lichts, und vor dieſem ſenkrechten
Lichtſtreifen vorübergleitend ein Schatten, der ihn für ein Mo
ment verdunkelte, um dann zu verſchwinden und nicht wieder
zukehren. Das war Alles, aber die Thür, vor der ſie ſtand,
war die Thür zu Georgs Zimmer, das feſt verſchloſſen gehalten
wurde während ſeiner Abweſenheit, und der Schatten, den ſie
langſam hatte vorüberſchweben ſehen, bewegte ſich ge
heimnißvoll durch denſelben Raum, den der geliebte Mann mit
ſeiner Gegenwart erfüllt und belebt hatte! Das war es, was ſie
ſo unbeſchreiblich erſchütterte, das Auftauchen dieſes ſchattenhaften

Nichts in ſeinem Zimmer, gerade an dieſem Abend, der ihr die
Nachricht von froher, baldiger Heimkehr hatte bringen ſollen.
Was tief verborgen auch in ihrer freien Seele von Aberglauben
und unheilvollen Ahnungen ſchlummerte, das wachte auf in dieſer
Stunde, wuchs vor ihr empor zu gewaltiger Macht und legte ihr
eine todeskalte Hand lähmend aufs Herz.

Und doch waren es auch jetzt nur wenige Minuten, daß ſie
regungslos daſtand; kräftiger noch, als Furcht und Entſetzen,
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r e eheging mit feſten Schritten zu der angelehnten Thür, ſtieß ſie Sie nahm die linke dn e en x Sie hatte nicht Zeit, in dem Zimmer legte ſie ihm auf die wie a do bregend St
ich umzuſchauen, und ſie erinnerte ſpäter ſich nur ungewiß, ein Warum das Alles, Georg Akte ſo
Licht auf dem Tiſch vor dem Sopha geſehen zu haben, einen war kein Ton des r mr woHut und einen Mantel daneben, nachläſſig hingeworfen. Denn le Mit id t un rn rn e Wer Bann 8etwas Anderes nahm ſie im erſten Moment gleich völlig in An itleid, das nun auch Ausdruck und Worte gewann. W
ſpruch, daß ſie alles Andere vergaß. e See W on T Armer, was mußt Du gelitten haben, ehe Du v
ſie vor dem Lichtſtreifen hatte vorübergleiten ſehen, war auch n Fav -3 frijetzt noch immer im Zimmer, er hatte die Geſtalt eines Menſchen Ein ſanftes Lächeln ging zum erſten Mal wieder über ſein vo
angenommen und war greifbar geworden; aber in demſelben Geſicht; er küßte ſie, ohne Leidenſchaft, aber mit milder Zärt m

Augenblick in dem ſie den Raum betrat, glitt er im Hinter lichkeit, und ſagte: „Nicht mehr als Du, gewiß nicht. Nur bin
grunde, nahe dem Fenſter, nach links hinüber und verſchwand ich anders geartet und was Du von Dir werfen kannſt, das ſi
in der Mauer. Verſchwand, um nun doch wieder ſichtbar zu drückt mich zu Boden. Aber doch meine ich auch heute, nach C
werden, als ſie vorſtürzend an die Oeffnung gelangte, die ſie dem ich dem Tode ſo nahe ins Auge geſehen habe. daß ich nicht 7
bisher noch niemals geſehen hatte und die der Wandſchrank ſchwächer bin als Du, daß aber die Zartheit des Gewiſſens ebenzwiſchen den Zimmern bildete, wenn ſeine Thüren nach beiden ſeine Stärke iſt. Ich will Dir keinen Vorwurf machen, Jna. ſag

Seiten hin geöffnet waren. Durch die tiefe Mauerniſche hin Wir ſind verſchieden geartet und verſchieden erzogen worden und di
durch blickte ſie in das erleuchtete Gemach des Verſtorbenen, wir nd wo r werden. uſah dieſelbe Geſtalt, die vorhin dort am Schreibtiſch geſeſſen Er ging einmal im Zimmer auf und nieder, dann ſetzte S
hatte, aufrecht mitten im Zimmer ſtehen, etwas Längliches, er ſich auf den Seſſel vor dem Schreibtiſch und indem ſie 9

Blinkendes in der Hand. Und indem Frau Jna das Alles ſah, ihn ſo vor ſich erblickte, von den weiten Falten des ſchwarzen enungehindert durch den grünlichen Schleier des Vorhanges vor Sammetgewandes umwallt, das über die Lehnen gebreitet da di
dem Fenſter, der ihr die Erſcheinung verzerrt und unklar ge lag, da verſtand ſie mehr und mehr die Täuſchung, der auch A
macht hatte, da wußte ſie auch, daß es kein Geiſt war, der vor ihre Sinne zum Opfer gefallen waren. Beängſtigend ähnlich d
ihr ſtand, und daß eine gütige Vorſehung ſie gerade in dieſem erſchien er dem Dodten und ſie nahm ſeine Hand, die auf der hi
Augenblicke hierher geführt hatte, um etwas Furchtbares zu verhüten. Tiſchplatte a g, zwiſchen die ihren, um das Blut in ſeinen Adern ſtr

„Georg!“ ſchrie ſie auf und all' ihre Liebe, all' ihre klopfen zu fühlen. geAngſt, all' ihre Hingebung war in dem einen Wort. Als Er ſah vor ſich nieder und begann mit ſtockender Stimme, v
aber auf den Zuruf die Geſtalt mit raſcher Bewegung das um feſter und klarer zu reden, je weiter er kam. „So muß es R
Blinkende in ihrer Hand gegen die Stirn erhob, da ſchrie einem Menſchen zu Muthe ſein, der in einen reißenden Strom w
ſie noch einmal denſelben Namen, ſtürzte in das Zimmer fällt. So wird er fortgetrieben und kann nicht anders. Er muß S
hinein, ergriff mit ſtarken Händen den erhobenen Arm, drückte gehor Hen, er iſt nicht mehr Herr. Dies Gefühl habe ich gehabt,
ihn nieder, daß er ſchlaff herabſank, um dann ſelbſt mit als ich in den Kampf der Empfindungen und des Gewiſſens mlautem Schluchzen auf die Kniee zu fallen und ihre weinenden hineingeſtürzt wurde in dieſem Winter. Ich habe handeln müſſen, ſch
Augen gegen die Hand zu preſſen, die jetzt neben ihr nieder wie ich gehandelt habe. Wir hätten von einander gehen ſollen fo
hing. Jn ihre Thränen hinein aber ſtammelte ſie raſche, halb gleich damals als wir klar darüber geworden waren, was zwiſchenerſtickte Worke. Du biſt es, Georg, Du biſt da Aber dies, ſtand, aber Dukonnteſt mich nicht mit meinen Augen ſehen und en

warum dies Weißt Du auch, daß ich geſtorben wäre, wenn ich nicht mit Deinen. Buſenius zuerſt hat meine halbkranke m
Du es gethan hätteſt O, warum kommſt Du ſo zu mir zurück Seele auf den Gedanken gebracht, den Geiſt des Verſtorbenen zu go
warum wollteſt Du das thun rufen und ihn zu befragen. Dieſer Gedanke iſt mächtiger und Le
Er ſtand eine Weile ſchweigend, ohne auf ihre verworrenen mächtiger geworden, bis er als eine fie Jdee mein ganzes Gefühl
Fragen zu antworten. Dann machte er ſich leiſe von ihr los, beherrſchte. Ob ſie auch ihm gegenüber von ihrer Liebe nicht ur
ging zum Schreibtiſch, legte den Revolver darauf, den er hielt, laſſen würde Das war es, was ich immer wieder mich fragte, ſä
und bedeckte die Augen mit der Hand. „Wie grauſam das be I Beiſt ſich e en anfing. Wider Willen beinahe,Leben iſt!“ ſagte er kaum vernehmlich. durch einen Zufall bin ich dazu gedrängt worden, Dich ſelbſt auf of
Sie aber erhob ſich auf ſein ſchmerzliches Wort aus die Probe zu ſtellen. Ich hatte die verborgene Thür in der de
ihrer kummervollen Verſunkenheit, ſtand vom Boden auf und Wand hier entdeckt und war in dies Zimmer gekommen, das mich eit
ſtrich ſich mit beiden Händen das Haar aus der Stirn. „Es merkwürdig anzog. Das erſte Mal war ich bei Tage hier und S
iſt ja Thorheit, zu weinen,“ ſagte ſie, und ihre Stimme Niemand hat mich bemerkt; zum zweiten Mal aber ging ich mit w
hatte ſchon wieder etwas von der ſonſtigen, ruhigen einem Licht hinein und die Leute da draußen haben mich geſehen. Erſt
ZJeſſigkeit Du lebſt und Du biſt bei mir, das iſt die Hauptſache Herſgebeten h bemerkte ich, daß ſie mich für den Geiſt des be
Nun trat ſie vor ihn hin und betrachtete ſchweigend i e e n hatten. Es traf mich wie ein Schlag, daß Ki
ſein bleiches Geſicht, das der Schmerz gezeichnet hatte. Und meine An u n war, Dich zu prüfen. So habe ich v
indem ſie ihn anſchaute, kam ihr die Erinnerung an die Deiner e ß et und ab i erſchreckt um die Größe 2
ren Geſchenemgen, die fie in dieſem Zimmer erblickt hatte Er ſocte einen Der e Gund das Bewußtſein von der wunderbaren Aehnlichkeit, die Hand lan ſen er de ick, fuhr mit dem Mittelfinger der rechten P
zwiſchen ihm und dem Todten entſtanden war. Mit leiſer Streifen n r r des Schreibtiſches, daß ein dunkler m
Bewegung legte ſie ihm ihre Hände auf die beiden Schultern, fort: Nein mir ha a ubdecke entſtand, und fuhr dann We
ſah ihm tief in die Augen und ſchüttelte den Kopf. „Du alſo fühl der Sor e 7 S e gebracht. Das Ge ſo
warſt es,“ ſagte ſie dann, ohne den Ton der Frage, ohne eine geworden S ſah d r uge Unrecht iſt nur noch größer 3
Antwort zu begehren. ſie e Wer nicht von mir laſſen wollteſt, aber ruEr aber antwortete nun doch, und ein beinahe irres Lächeln gegangen.“ nicht bleihen durfte trotz alledem So in 19 R

amzuckte ſeinen Mund, während er ſprach: „Jch war es, Jna, (Fortſetzung folgt.)
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i Jm Frühjahr 1888 empfing das Ehepaar zum erſten MaleGeiſt La Huerta. ſeine e d dazu ſehotte faſt Alles, was Madrid an
d Eine Erinnerung an Canovas del Caſtillo. hervorragenden Perſönlichkeiten aufzuweiſen hatte. Alle Räume

In Unzählige Male iſt in den letzten Tagen die Behauſung des waren geöffnet; Alles erſtrahlte im hellen Lichterglanz. Die
tirn. ſo ſchmählich ermordeten Staatsmannes mit dem Namen genannt großartige Bibliothek, der Speiſeſaal mit den alten Gefäßen aus
nmer worden, unter dem ſie in Madrid allgemein bekannt iſt: La getriebenem Silber, die Werke der Kunſt im Treppenhauſe, die

un Huerta. Aber nur Wenige werden ſich ein Bild von der der Hausherr in Rom und auf ſeinen Reiſen durch Europa ge
ann Wohnung haben machen können, die derjenige inne hatte, deſſen j ſammelt, und ſie, die Herrin dieſer Schätze, von Schönheit

Dn, Thaten die zeitgenöſſiſche ſpaniſche Geſchichte ſind. Jch möchte ſtrahlend, ſtolz auf den berühmten Namen, den ſie jetzt trug,
Du daher in Nachſtehendem einige Erinnerungen an dieſe Stätte auf aufs Höchſte befriedigt, daß ſie ihr Schickſal mit dem des großen

friſchen, die inzwiſchen hiſtoriſch geworden iſt. Der Palaſt iſt Staatsmanns verbunden, deſſen Herz ſie verſtand, deſſen Glück
ſein von dem kürzlich verſtorbenen Marques de la Puente y Soto ſie zu mehren ſtrebte, mit bezaubernder Liebenswürdigkeit die
gärt mayor, dem Schwiegervater des Herrn Canovas, erbaut worden Gäſte begrüßend all das mußte einen unvergeßlichen Eindruck
art und iſt alſo ein noch verhältnißmäßig neues Gebäude. Der alte hinterlaſſen. Und dann wieder der Empfang im Jahre 1892

r bin Marques war ein großer Blumen und Pflanzenfreund, und um während der Feſte der Jahrhundertfeier der Entdeckung Ame
das ſie mit Liebe pflegen zu können, erwarb er am Ende der rikas, wo ſich Gelehrte und Diplomaten aller Nationen hier ein

nach Caſtellang ein weites Gelände. Jm Anfang befanden ſich dort Stelldichein gaben und huldigend an den Gaſtgebern vorbeizogen.
nicht nur Gärten und Treibhäuſer, wo die ſchönſten und ſeltenſten Das war der Gipfelpunkt des Glücks und aller Wünſche. Noch
b Kinder der Natur blühten, die dann von dem galanten Beſitzer ſind keine fünf Jahre verfloſſen und welche Aenderung hat ſich

eben in Sträußen und Körben den vornehmſten Damen der Geſell vollzogen Schwarze Trauergewebe umſpinnen die Wände, Grab
Jna. ſchaft verehrt zu werden pflegten. Später ließ er mitten in kerzen brennen zwiſchen den ſeltenen Pflanzen und eine von
und dieſer Blüthenpracht einen Palaſt errichten, den er allerdings Schmerz gebeugte Geſtalt wankt durch die Gemächer, die ſolche

nur zu gelegentlichem Ausruhen für einige Stunden oder zur Lebensluſt geſehen. La Huerta ſchließt ihre Thore und wird
Einnahme des Frühſtücks an feſtlichen Tagen benutzte, und da ſie vielleicht nie wieder der Freude öffnen

ſetzte mals war es, wo dem Ganzen zuerſt der beſcheidene Name La Die nach allen Forderungen der Neuzeit eingerichtete Biblio
n ſie Huerta, der Garten, beigelegt wurde. Aber der für alles Schöne thek iſt unſtreitig eine der bedeutendſten Bücherſammlungen, die
arzen empfängliche Eigenthümer begann bald zu den Reizen der Natur ſich im Privatbeſitz befinden. Sie beſteht aus über 30 000 Bänden
t da die Werke der Kunſt zu fügen, die dem Palaſt ſchließlich faſt das und ihr Werth wird auf 2 Millionen geſchätzt, denn ſie enthält

Anſehen eines prächtigen Muſeums verliehen. Der Wintergarten viele Erſtlingsdrucke, z. B. auch von Don Quijote, mehrere
auch mit ſeiner Grotte aus weitzem Marmor, deren Hintergrund aus Unica, eine reiche Sammlung von Handſchriften und alle hervor

lich venetianiſchen Spiegeln gebildet war und deren Nymphe man ragenden Werke auf wiſſenſchaftlichem, literariſchem und künſt
der hinter dem ſilbernen Schleier des mit ſanftem Gemurmel nieder leriſchem Gebiet, die der menſchliche Genius hervorgebracht e

dern ſtrömenden Waſſers mehr ahnen als ſehen konnte, ward nach Es verlautet, daß Canovas ſie dem Staat vermacht habe. Für
gerade zu einer Sehenswürdigkeit. Andere Statuen, vom Meißel Bücher beſaß er eine wahre Leidenſchaft und jährlich gab er große
erſter Bildhauer geſchaffen, hoben ſich vom prangenden Grün Summen dafür aus. Sein Bruder Emilio und Joaquin Rivera

mme, der Palmen und tropiſchen Gewächſe ab und machten aus jenem hatten freie Hand, Alles aufzukaufen, was von Seltenheiten an
ß es Raum einen Aufenthaltsort, wie man ihn ſich entzückender und den Markt kam. Noch im vergangenen Juli ſoll er allein
rom poeſievoller nicht denken konnte. Zur Seite dehnte ſich eine 8000 Peſetas für Vermehrung der Bibliothek aufgewendet haben.

Gallerie im Renaiſſanceſtil aus, geſchmückt mit wundervollen Natürlich fanden ſich auch dort Exemplare ſeiner eigenen Werke.
muß lorentiner Möbeln, römiſchen Moſaiken, köſtlichen Vaſen aus Da man über dem Politiker den Schriftſteller und Gelehrten
habt, imoges und Gemälden, die die bedeutendſten Vertreter der etwas vernachläſſigt hat, ſo ſei hier noch an einige ſeiner be
ſſens modernen Schule zu Schöpfern hatten. Der ſich daran an deutenderen Werke erinnert, an den Roman „Die Glocke von
iſſen, ſchließende Saal war im Stile Ludwigs XV. gehalten und mit Huesca“, an die „Geſchichte des Niederganges Spaniens von der
ſollen koſtbaren Porzellanen ausgeſtattet. Das große Speiſezimmer Thronbeſteigung Philipps III. bis zum Tode Karls II.“, die ſeinenwar mit Holſſchripereten und Gemälden, die die Jahreszeiten Ruf als Geſchichtsforſcher begründete, an das berühmte „Mani
ſchen darſtellten, geziert. Die reizende Vorhalle, die man vom Haupt feſt vom Manzanares“, das die Revolution von 1854 einleitete.
und eingang aus betrat und von wo die Treppe zu den oberen Ge In den „zeitgenöſſiſchen Problemen“ ſind die Reden geſammelt,
ranke emporführte, vervollſtändigte das Erdgeſchoß. Als der die er im Athenäum gehalten hat. Jn zwei Bänden bot er „lite
en zu gaſtfreie Marques Alles aufs Beſte ausgeſtattet hatte, lud er rariſche Studien“, im „Solitaria (Eſtevanez Calderon) und ſeine

ſeine Bekannten ein und gab ihnen Feſte, die noch heute in der Zeit“ gab er ein intereſſantes Sittenbild. Canovas war Mit-
und Madrider Geſellſchaft als Muſter hingeſtellt werden. Hier glied aller ſpaniſchen und vieler ausländiſchen Akademien, und an

efühl empfing er die Könige von Portugal, Dom Luis von Braganza äußeren Ehrenbezeugungen ward ihm ungefähr Alles zu Theil
nicht und Donna Maria Pia von Savoyen, hier verbrachte Jſabel II. was die Welt zu bieten vermag. Stolz konnte er auf ſeine
agte, ſchöne Nachmittage und die Jnfantinnen Jſabel und Eulalia Laufbahn zurückblicken. Arm und unbekannt war er vor Jahren

e waren mit den Spitzen der Geſellſchaft und der Diplomatie hier in Madrid eingezogen. Aus eigener Kraft, durch eigenes Verdienſt
nahe oft zu treffen. und Talent hatte er ſich Namen, Stellung und Vermögen undt auf Als nun 1887 Canovas del Caſtillo mit der ſchönen Tochter was mehr werth iſt, die treue Lebensgefährtin erworben, die jetzt
der des Hauſes, Donna Joaquina Osma, den Bund fürs Leben untröſtlich ſeinen Tod beweint.
mich einging, wünſchte der Marques, der für ſeinen berühmten
und ne e nicht Wir eenvge ad 7wirkliche Zuneigung empfand, daß dieſer den prächtigen Palaſt 3 27 3h mit bewohnen möchte. Canovas, der eine ſchöne Wohnung in der Das römiſcher Lager bei Maiuz.
Erſt Calle de Fuencarrel inne hatte, zögerte anfangs, denn er fürchtete Jahrhundertelang iſt Mainz als Hauptſtadt der Provinz

t des bei einem für ſeine gut geordnete Bibliothek und ſeine Obergermanien und Mittelpunkt der ganzen Grenzbefeſtigung, die
daß Kunſtſchätze und hatte außerdem den natürlichen Wunſch, der ſo der germaniſche Limes genannt wurde, das Standquartier

e ich Vielumworbenen, die ihn durch ihre Hand glücklich gemacht, ein römiſcher Legionen geweſen. Bisher wußte man nur ganz im
eigenes, ihr würdiges Heim zu bieten. Aber der Marques ließ Allgemeinen, daß das römiſche Caſtrum in der Gegend des nach

Sröße nicht nach. Er erwarb am Ende der Calle de Serrano weitere ihm benannten Käſtrichs und jenſeit der jetzigen dortigen Unn-
r Grundſtücke und ließ dort einen für die Bibliothek beſtimmten wallung gelegen habe. Bei dem Umbau des Gauthores aber iſt
echten Pavillon errichten, verband ihn durch eine bequeme Glasgallerie nun eine ganze Reihe von Steinen mit höchſt werthvollen Jn
inkler mit dem Palaſt, und während ſich Canovas mit ſeiner Gemahlin ſchriften geſunden worden, die über dieſe wichtige Frage werth
d auf einer Sommerreiſe befand, ſchaffte er mit Hilfe von Sach vollen Aufſchluß geben. Die Steine hat die Militärbehörde in
ann verſtändigen alle Bücher und Kunſtgegenſtände ſeines Schwieger zuvorkommendſter Weiſe dem Mainzer römſſch germaniſchen
Ge ſohnes herüber, ſo daß ſich dieſer bei ſeiner Rückkehr wie durch Central-Muſenm zum Geſchenk gemacht. Zunächſt ſind darunter

rößer Zauberſchlag in den neuen prächtigen Palaſt verſetzt ſah. Wie einige Legionsbauſteine, d. h. in Stein gehauene Urkunden, durch
aber ruhig würde ſich dort ſein weiteres Leben abgeſpielt haben, wenn die die Thätigkeit der Legionen verewigt wurde. Alle dieſe ge

n ich er die Zeit, die er, vom patriotiſchen Pflichtgefühl getrieben, der fundenen Steine weiſen auf die 1. und 13. Legion. Letztere
Nation, der Monarchie und der Partei widmete der Liebe, die
ihm lächelte, der Kunſt, die ihn erfreute, nnd dem Studium,
zu dem er ſich hingezogen fühlte, geweiht hätte!

war mit den Ehrennamen „die Martiſche“ und „die Siegreiche“
im Jahre 70 n. Chr. nach längerer Abweſenheit zurückgekehrt
und blieb in Mainz ſodann bis zum Jahre 90 n. Chr. Jn dem
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ſelben Zeitraume ungefähr lag auch die 1. Legion in Mainz, das
damals eine Zeit ſchwerer Bedrängniß durchzumachen hatte.
Dem Aufſtand der tapferen Bataver hatten ſich die Völker des
Mittelrheins angeſchloſſen und Mainz belagert. Wenngleich Mainz
auch damals nicht, wie andere römiſche Feſtungen, in die Hände
der germaniſchen Stämme gefallen war, ſo ſah man damals doch
ein, daß das römiſche Lager in Mainz nicht ſtark genug war, undvefeſtigte das Lager, um der gutunſt ruhig entgegenſehen zu
können. Von dieſem Umbau des Lagers, von dieſer Verſtartung

der Befeſtigungen geben eine Anzahl der Legionsbauſteine
Kunde. Andere Jnſchriften verſetzen uns in eine ſpätere Zeit,
e erzählen uns von der göttlichen Verehrung, die die römiſchen
Kaiſer, Ende des 2. Jahrhunderts, für ſich beanſpruchten. Ge
Jan den haben dieſe Altarſteine alle in dem Fahnenheiligthum,
D. h. dem heiligſten Raume des Prätoriums, des Gebäudes, in
dem der kaiſerliche Statthalter von Obergermanien reſidirte.
Von dieſem Gebäude iſt nur noch ein Theil des Architravbalkens
erhalten, deſſen arg verſtümmelte Jnſchrift kündet, daß der
Kaiſer Septimus Severus (193--211) dieſen Bau der 22. Le
gion, die damals die Beſatzung von Mainz bildete, zum Geſchenk
gemacht hat. Jn den letzten Tagen nun ſind in der Nähe des
niedergelegten Gauthores die Mauerreſte eines Gebäudes bloß-
gelegt worden, das eine koloſſale Ausdehnung gehabt haben muß.
Jn dem Winkel, den eine ebenfalls kürzlich entdeckte römiſche
Heerſtraße von 8 Meter Breite mit der heutigen ſogenannten
Pariſer Chauſſee bildet, traten jene gewaltigen Mauerreſte zu
Tage. Durch Nachgrabungen wurde eine 6 Meter von der römi
ſchen Heerſtraße, parallel zu dieſer, laufende Mauer und eine
zweite, zu der erſten rechtwinkelig gehende Mauer aufgedeckt.
Die erſte Mauer wurde bis auf 25, die zweite bis auf 50 Mtr.
verfolgt, ohne daß man bis jetzt ein Ende erreicht hat. Abſeits
von dem umfangreichen Gebäude fand ſich ein 50 Centimtr.
hoher Kanal, der, ſenkrecht nach der Straße führend, unter dieſer
durchgeht. Bei der weiteren Unterſuchung dieſes an den werth
vollſten Funden ſo reichen Geländes fand man wiederum
Reſte eines ehemaligen Gebäudes, deſſen Mauerflucht mit der
mehrgenannten Heerſtraße ebenfalls gleichlaufend iſt. Hier
wurden der wohlerhaltene, mit Ziegeln geplättete Boden, der aus
aufrechtſtehenden Ziegeln errichtete Sockel und die Reſte der ver
putzten Wände bloßgelegt. Die den Boden deckenden Ziegel ſind
einfach gemuſtert, der Wandverputz zeigt an einigen Stellen noch
die Spuren ehemaliger Bemalung. Jn einiger Entfernung von
dieſem Raume, der ſeinen früheren Einwohnern allem Anſchein
nach als Wohnraum gedient hat, fand ſich ein gut erhaltener
Töpferofen, in deſſen Nähe eine Unmaſſe von kleinen Bechern
und Urnen gefunden wurde, die durch die Wucht der auf ihnen
ruhenden Erdmaſſen ganz zuſammengedrückt ſind. Sämmtliche
baulichen Reſte werden durch das ſtädtiſche Bauamt gemeſſen
und in den Stadtplan eingetragen. Außer den genannten Gegen-
ſtänden wurde noch eine große Anzahl Ziegel mit Stempeln der
I., 4., 8., 14. und 22. Legion und kleinere Gegenſtände von
Eiſen, Bronze und Bein gefunden. Doch der Werth aller dieſer
Fundſtücke ſteht weit zurück hinter dem großen Werthe, den die
Entdeckung der erwähnten Gebäude für die Geſchichte und Topo
graphie der Stadt Mainz hat. Die weitere Durchforſchung
dieſes Geländes iſt dringend nothwendig, denn es iſt nicht zu
bezweifeln, daß eine genaue Durchſuchung des ganzen Gebietes
endlich Klarheit bringen wird über die Lage des römiſchen
Mainz, des Caſtrums, das einſt die wichtigſte Stelle der
römiſchen Befeſtigungen am Rhein war.

Allevrlei.
Die Macht der Gewohnheit. Ein ſehr hübſches Geſchichtchen

aus den letzten Tagen wird uns aus London berichtet. Eine der
hohen Ariſtokratie Englands angehörige Dame von weitbekanntem
Namen bemerkte vor einiger Zeit auf der Straße einen Drehorgelſpieler,
der ein allerliebſtes Aeffchen auf ſeinem Marterkaſten ſitzen hatte. Das
Thierchen hielt ein kleines Hütchen vor ſich und bat in ſo poſſirlicher
Art für ſeinen Herrn, daß Lady A. ſofort eine Vorliebe für den
drolligen kleinen Bettler faßte und ihm dem Leierkaſtenmann für eine
bedeutende Summe abkaufte. Der kleine Affe war ſo zahm und
manierlich, daß die Lady gar nicht müde wurde, ſich mit ihm zu be-
ſchäftigen. Sie ließ ihm reizende buntfarbige Röckchen machen und
duldete ihn faſt immer um ſich. Als ſie nun vor einigen Tagen in
ihrem Hauſe ein kleines Feſt veranſtaltete, durfte ſich „sir mankay“
derent gekleidet vor den bewundernden Blicken der Gäſte zeigen. Zum

rößten Ergötzen aller Anweſenden machte der kleine Kerl die drolligſten
erbeugungen, wechſelte Händedrücke auf echt engliſche Art und zeigte

ſich ſo ſpaßhaft, daß ſich ſchließlich die allgemeine Aufmerkſamkeit nur
um den Liebling der vornehmen Gaſtgeberin drehte. Jm Laufe des
Abends ſetzte ſich eine der jungen Damen an den Flügel und ſang
mit ausgezeichnetem Vortrag ein kleines Lied. Kaum hatte die Dame
ihren Geſang beendet, als das Aeffchen ſich ſuchend im Salon um-
blickte. Plötzlich ergriff es eine kleine ſilberne Schale und trat damit
vor jeden Gaſt. Die Abſicht des kleinen Schelm war unverkennbar
und zum Entſetzen der Lady A. war bald eine regelrechte Kollekte
in beſtem Gange. Die junge Sängerin lachte herzlich ſie war die
Tochter eines hohen Staatsmannes, und daß für ſie geſammelt wurde,
kam ihr äußerſt ſpaßhaft vor. Zum großen Amuſement der vornehmen

errſchaften ließ ſich der kleine Affe weder durch die mißbilligenden
licke ſeiner Herrin, noch durch die laute Luſtigkeit der Gäſte im

Geringſten ſtören. Mit ſeiner ſich immer mehr füllenden Schale
trippelte er von Einem zum Andern und nachdem er ſeiner Pflicht
genügt zu haben glaubte, kletterte er der noch vor dem Klavier
ſitzenden Miß St. auf die Schulter und entleerte die Schale, die faſt
nur blendende Sovereigns enthielt, in ihren Schooß. Lachend überreichte
dieſe das Geld der nach Faſſung ringenden Gaſtgeberin mit der Bitte,
S WohlthätigkeitsVerein zuzuwenden, deſſen Vorſitzende die

y iſt.Wie Romane gemacht werden. Einem „bekannten“ Pariſer
Romanſchriftſteller in Fortſetzungen iſt vor einigen Tagen ein kleines
Mißgeſchick drolligſter Art begegnet. Eine große Pariſer Zeitung hatte
am Ende vorigen Jahres bei dieſem Schriftſteller einen Feuilleton
Roman, wie der Vertrag beſagte, zu einem Francs die Zeile beſtellt.
Unſer Feuilletoniſt ging zu einem alten Schriftſteller, einem geheimen
Mitarbeiter vieler lebender Celebritäten, der das Feuilleton zu ſchreiben
für 25 Centimes per Zeile übernahm. Die Zeitung war vor einigen
Wochen im Begriff, den zweiten Theil des Romans in Angriff zu
nehmen, als unſer Schriftſteller erfuhr, daß ſein alter Mitarbeiter ſehr
ſchwer erkrankt ſei. Er lief zu ihm hin und fand ihn im Sterben
liegend. Sehr beunruhigt über das Schickſal „ſeines“ Feuilleton
Romans beeilte er ſich, in die Redaktion des Blattes zu gehen, wo er
fich die 15 letzten Nummern der Zeitung geben ließ. Jn zehn wei-
teren Fortſetzungen führte er den Roman einem ſchleunigen Ende ent
gegen. Das Manuſkript trug er dann zur Redaktion. „Was iſt
das fragte ihn der Redaktionsſekretär. „Nun, die Fortſetzung und
das Ende meines Romans!“ „Sie wollen ihn wohl ändern, denn
hier iſt er ja ſchon wir erhielten das Manufkript vor drei Tagen
Man kann ſich das verdutzte Geſicht des Aurxors vorſtellen. Die
Sache verhielt ſich nämlich wie folgt: Der alte Schriftſteller zu
25 Centimes die Zeile hatte einem anderen Lieferanten ſeinen Auf
trag zu 10 Centimes die Zeile überlaſſen und dieſer hatte den Roman
in aller Ruhe fertig gemacht!

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Jahrbuch des Allgemeinen Verbandes der dentſchen
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften für 1896. Verlag der
Anwaltſchaft des Allgemeinen Verbandes in Offenbach a. M. 1897.
Das vorliegende Jahrbuch macht uns in ſeinem erſten Abſchnitte be
kannt mit den Verhandlungen des Allgemeinen Vereinstages in
Stettin am 11. bis 13. Auguſt 1896. Der günſtige Einfluß dieſes
alljährlich örtlich wechſelnden Vereinstages auf die Förderung des
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens iſt ein unverkennbarer.
Dieſes iſt ganz beſonders dadurch erklärlich, daß dabei die praktiſchen
Genoſſenſchafter in erſter Linie zu Worte kommen und ihre Er-
fahrungen der Allgemeinheit zur Verfügung ſtellen. Von den
wichtigeren Verhandlungsgegenſtänden des Stettiner Vereinstages
wollen wir noch nennen Jahresbericht der Anwaltſchaft pro 1895.
Den Schluß des Jahrbuches bildet die Liſte der dem allgemeinen Ver
bande zugehörigen Verbände und Genoſſenſchaften nach dem Stande
am Ende April 1897. Es iſt unleugbar, und das wird in den
Kreiſen der landwirthſchaftlichen Genofſenſchaften unumwunden an
erkannt und verdient hier hervorgehoben zu werden, daß die Schaffung
der preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin (die ſogenannte

ein Faktor in der Entwickelung des landwirthſchaftlichen
enoſſenſchaftsweſens geworden iſt, der ungemein fördernd auf dasſelbe einwirkt. Wir dürfen annehmen, daß dieſe Einwirkung eine

ſtetig ſteigende ſein wird, es bürgt hierfür in erſter Linie die vortreff
liche Verwaltung dieſes eigenartigen, dem Genoſſenſchaftsweſen an
gepaßten Jnſtituts. Wenn es noch eines Beweiſes bedürfte, daß der
deutſche Landwirth ernſtlich beſtrebt iſt, mit eigener Kraft und Selbſt
hilfe der ſchwierigen Zeit Herr zu werden, das deutſche landwirthſchaft
liche Genoſſenſchaftsweſen in ſeiner derzeitigen Blüthe liefert einen
ſolchen in beſter Form.

P raniwortl. Redakkeur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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